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Niederwerfung des irischen Aufstandes.
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Deutscher Tagesbericht vom 30. April.
W.B. Großes Hauptquartier, 1. Mai.

(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Im Allgemeine» ist die Lage unver¬

ändert.
An der Höhe„Tot er Manu"wurde

auch gestern kräftig gekämpft.
Nufere Flugzeuggeschwader belegten

feindliche Truppenunterkünfte westlich
u. Magazine südlich vonB erdun aus-
Siebig mit Bomben.

Ein französischer Doppeldecker wurde
üstlich von Royon im Lustkampf ab-
Seschoffen. Insassen sind tot.

. Oestlicher und
Balkan-Kriegsschmiplatz:

Keine Ereignisse von besonderer Be¬
deutung.

Oberste Heeresleitung.
v •

m

Oesterreichisch- ungarischer Tagesbericht.
<WB. Wien,  1 . Mar . Amtlich wird verlaut-

bart:

ssi scher n.  südöstlicher Kriegs-
scha tt u J a h.

Nichts Neues.
Italienischer Kr i cg s scha u p l a tz.

Die Laste ist unverändert. Im  Adamello-
Gebiet wiesen unsere Truppen die feindlichen
Anstrisfc, die sich hauptsächlich stcsten den Far¬
go  r i d a -P a st richteten, unter beträchtlichen Ver-
lüsten der Alpini ab.

v. Höfer,  Fcldmarschalleutnant.
m

• - »

Der türkische Tagesbericht.
Zn den Kämpfen im Irak,

die in der. Kapitulation von Knt ihre Krönung
landen, wird , der „Franks . Ata." aus Konstauti-
a»p-el geschrieben:

Seiueni Ziele Bagdad schon ganz nahe, wurde
General Townshend Ende November bei Ktesi-
bhon geschlagen und ans seinem in Eilmärschen er«
wlgten Rückzüge am 6. Dezember in Kut-el-
Amara mit den Resten seiner Armee, in der Haupt-
-ache der 6. 'und 12. englisch-indischen Division, ab-
beschnitten und einaeschlossen. Um ihn zu ent¬
gehen, wurden von der englischen Heeresleitung
iniiner erneute Kräfte in das verfehlte Unter¬
nehmen geworfen. Auch die 8. und 7. englische
indische Division, zusammen mit der indischen Ka-
ballerie. die fünfviertel Jahre in Frankreich qe-
kämpft hatten undi bestimmt waren , durch . das
Brandenburger Tor als Sieger in Berlin einzu¬
rücken, würden nach dem Irak gezogen, aber auch
sie erreichten nichts und zerrieben sich gleich an¬
dern englischen Truppen in nutzlosen Entsatzver-
üichen an den starken, nicht wankenden türkischen
Linien. So mußte sich England zuletzt entschlie¬
ßen, rein englische Divisionen  nach dem
lmak zu senden. Mit ihrem Eintreffen aus Aegyp-
ken, wohin sie nach dem Zusammenbruch des Dar-
danellcn-Unternehmens zu ihrer Neuaufstellung
Gebracht worden waren , begannen Anfang Avril
k'm außerordentlich verlustreichen Kämpfe, welche
fcgenüber den früher einzelnen Entsatzvorstößen
crrtc fortlaufende Kampfhandlung darstellten. Der
^vglische Verlust an Toten  in diesen
^brilkänipfen muß m i n d e st e ns auf 18 bis
-‘OOOO Mann geschätzt werden. Der Entsatz sollte
"üf alle Tülle, koste es was es wolle, erreicht wer-

um England den Schimpf der Kapitulation
' '' ersparen. Ein Tührer nach dem andern wurde

^Mlöst , zuletzt sollte General Gorringe die
D^diertge Aufgabe lösen, aber auch ihm war kein
^solg beschwden. Trotz der ungeheuerlichen Ver-
Uste hat  sich die eherne Mauer der tapferen tür-
Üchen Waffen hier wie an den Dardanellen den

. Ugländern überlegen gezeigt.
... - B

Deutschland und Amerika.
Ncwyork, 1. Mai . Die „Evening Post" er¬

klärt, daß Deutschland augenscheinlich geneigt sei-
Amerika entgegenzukomm-en. Im ganzen scheint
im Volke setzt die Meinung zu herrschen, daß es
nicht zuni Kriege kommen werde.

Dernburg über den Konflikt mit
Amerika.

Berlin , 1. Mai . Der Staätssekretär a. D. Dr.
Berhard Dernburg  beschäftigte sich im „Berl.
Tageblatt " mit unseren Beziehungen zu
Amerika,  wie sie sich durch die Wilsonsche Note
gestaltet haben. Er stellt dabei zunächst fest, daß
sich die letzte amerikanische Note nur auf den
Tanchbootkrieg aeaen unbewaffnete  Passa-
gierfchiffe beziehe, sich nicht aber gegen die Tebr.-
Kundgebung der deutschen Regierung über bewaff¬
nete Handelsdampfer wende. Es sei nur zu be¬
greiflich, daß Deutschland von den Forderungen
des Präsidenten außerordentlich peinlich berührt
sei, weil es gerade die Tauchbootwaffe zu einem
Kriegsinstrument von hoheni Wert ausgebildet
habe. Wer bei der sehr schweren Entscheidung,
vor die das deutsche Volk und die deutsche Regie¬
rung gestellt worden seien, könne es sich doch um
folgende Gesichtspunkte handeln : Der deutsche
Sieg,  der endgültige und anerkannte , sei das
einzige Ziel , dem Deutschland znzustreben habe.
Alle Mittel die das eigene Gewissen nicht verbiete,
müßten dazu angewendet werden. Rücksichten seien
nicht zu nehmen. Mit einer eisigen Kühle auf der
Grundlage der nüchternsten Erwägung würden die
verantwortlichen Leiter des Reiches ihren Ent¬
schluß zu fassen haben: iabvr dieser -Entschluß
dürfte nicht durch augenblickliche taktische Vorteile
diktiert 'werden, sondern er müsse die aesanrte Si¬
tuation im Auge behalten. Die Zahl und der Um¬
fang der Land- und Secstreitkräfte , die diplomati¬
schen Beziehungen zu allen Neutralen , die Wir¬
kung des Eintritts eines neuen und sehr mächti¬
gen Teindes bei den Bundesgenossen, bei den Neu-
traten , bei den Feinden , der Stand der Nahrungs*
mittel - und Rohstoffversorgung, die Möglichkeit
der Erreichung der Triedensziele seien in gleicher
Weise abzuwägcn. Es müsse festgcstellt werden,
welcherlei Konzessionen die drohende amerikan.
Note abwenden könnten, und inwiefern die Aus¬
sichten Deutschlands, dem Gegner Abbruch zu tun,
dadurch etwa verringert werden könnten. Kurz¬
um die gesamte Laar müsse erwogen werden, und
das daraus erkennbare deutsche Interesse könne
allein die Richtschnur bilden.

Noch keine Entscheidung im Haupt¬
quartier.

Der offiziös benutzte „Lok.-Anz." schreibt: Die
Beratungen über die Antwort an Amerika sind
gestern noch nickst zuni Abschluß gekommen. Der
amerikanische Botschafter G e r a r d Nit sich noch
im Hauptquartier auf. wo er, wie zu erwarten
War, vom Kaiser zur kaiserlichen Hof-
tafel hinzugezogcn  wurde . Auch in mili¬
tärischer Hinsicht dürste der Botschafter manches
zu sehen  bekommen.

Gerards Rückkehr.
WB. Berlin , 1. Mai . Der Botschafter der Ver-

einigten Staaten von Amerika, der im Großen
Hauptquartier vom Kaiser empfangen würden ist,
reiste heute nack Berlin zurück.

Der deutsch-türkische Bündnisvertrag.
WB. Konstantinopcl", 1. Mai. Bei dem Test¬

essen zu Ehren der deutschen Reichstaasabgeordne-
ten am 27. Avril kündigte der Minister des
Aeußern Halil Bei  die bevorstehende Rati-
fi )',ierun g des d eu 'tsch - kürki sch en
Bündnisvertrages  an.

Der neue Dreibund.
Hoffentlich bald ein Vicrbund.

WB. Köln, 1. Mai . In einer Besprechung der
bevorstehenden Inkraftsetzung des deutsch-
türkischen Bündnisvertrages  schreibt
die „Köln. Ztg ." : Möge der neue Dreibund
nach der siegreichen Beendigung des Krieges ein
wertvolles Unterpfand für de» Weltfrieden wer¬
den, eine Sicher:tu ft für das Gedeihen wirklicher
.Kultur, nicht einer Zivilisationstünche , wie sie von
London und Paris ans namentlich den Neutralen
so dick auf das tägliche Brot gestrichen wird^ Der
Aufsatz gedenkt schließlich Bulgariens , das in

treuer Waffenbrüderschaft an der Seite des neuen
Dreibundes kämpft und sagt: Vielleicht wird aus
dem vertieften neuen Dreibund noch ein b e s i e -
gelter  V i e r b u n d. In dieser Hoffnung
grüßen wir beute auch die Waffenbrüder in Bul¬
garien.

Die Kämpfe im Kaukasus.
Paris , 1. Mai . Naudeau  telegraphiert dem

„Journal " aus Petersburg : Vor den russischen
Twisten von Trapezunk und Erserum
haben die t ü r ki sche n A r ni e e n sehr bedeu¬
tende Verstärkungen  erNlten . Sie haben
besonders große österreichische Mörser mit viel
Munition empfangen. Alle diese Material - und
Menschenverstärkunaen sind mit der Eisenbahn
bis Angora  geschafft und von dort in Auto¬
mobilen  befördert worden. Diese Vermehrung
der türkischen Kampfmittel erklärt es, daß die russ.
Offensive gegenwärtig einen gewissen Stillstand
zeigt.

Die deutschen Parlamentarier beim
Sultan.

WB. Konstantinopel» 1. Mai . Die deutschen
Reichstagsabgeordneten , die zurzeit in der Türkei
weilen, wohnten vorgestern dem Selamlik bei und
wurden sodann vom Sultan  empfangen . Der
Präsident der Kammer stellte sie dem Sultan vor.
Der Sultan verlieb den Abgeordneten Spahn
und B a s s e r m a n n den Großkordon des Med-
schidieh-Ordens , den übrigen Wgeordneten den
Osmanie Orden zweiter Klasse. Bei dem Em¬
pfange der Wgeordneten hielt der Sultan fol¬
gende Ansprache: „Ich werft den wahren Wert des
durch Ihre Reise verfolgten ZreleK' ' zu schätzen.
Diese Sympathiekundaebungeu werden nicht nur
die ausgezeichneten Beziehungen, die besonders
zwischen unseren Ländern bestehen, stärken und
festigen, sondern sie sind von überaus großem
Nutzen für unsere gemeinsamen Zuknnstsinte-
ressen." —- Abgeordneter Spabn  erwiderte:
Eure Masestät ! Wir bitten Sis - unsere ehrerbieti¬
gen Dankgefühle entgegennehmen zu wollen für
die Audienz, die sie uns zu gewähren geruhten,
sowie für die hoben Auszeichnungen, die Sie uns
zu verleihen die Gnade hatten . Mit dem Gefühle
der Treude und des Stolzes und mit dem Wunsche
auf weiteres Wohlergehen Euerer Maiestät neh¬
men wir Wschied von Ilinen . Wir schätzen uns
auch glücklich, daß unser Besuch zwischen den bei¬
den Völkern die bereits bestehenden Treundschafts-
Nnde fester geknüpft hat . — Der Sultan
erwiderte mit einigen Worten.

Die Abreise der deutschen Abgeordnetcii.
WB. Konstantinopel, 1. Mai . Die Abreise

der deuffchen Parlamentarier mit dem Balkanzug
vollzog sich unter den. denkwürdigen Kundgebun¬
gen. Twiherr v. G a m p gab in seiner Abschieds¬
rede die eben eingotroffene Nachricht von dem
Talle von Kut -eI°Amara bekannt, die. obwohl
lange erwartet , äußerst freudige Ueberraschung
hervorrief wegen der Vollständigkeit des Sieges
und der Zahl der Gefangenen. Der Zug fuhr un¬
ter den stürmischen Zurufen einer bewegten Menge
aus.

Ein französischesA-Boot versenkt.
Genf, 1. Mai . (Ctr . Bin .) Ein vom Lyoner

„Nouvelliste" veröffentlichter Tagesbefehl des
französischen Marineministers Lacase besagt, daß
das vom Schiffslentnant Morilott befehligte Un¬
terseeboot während eines Nahkampfes unterging,
wobei Morillot den Tod fand.

Verhandlungen über japanische Truppen¬
landungen in Europa.

Stockholm, 1. Mai . (Ctr .' Bin .) Im sapani-
scheu Parlament ersuchte in der Kommission für
auswärtige Angelegenheiten der Abgeordnete Ia-
magu um Aufklärung , ob Graf O ku m a tatsäch¬
lich, wie in Tokio verlautet , in London die Zu¬
sage zu einer T r nvv en ü b e rf ü h r u n a nach
Trankroich  nach Art der russischen Landung
in Marseille  gegeben habe. Der Regrernngs'
Vertreter antwortete , über die augenblick¬
lichen Unterhandlungen  mit der sranz^
englischen Reaieruna , könne er vor ihrem Abschluß
unmöglich Auskunft geben.

Ententeoffensive auf dem Balkan?
Bukarest, 1. Mai . (Ctr . Bin .) Die englische

Tele.gr aphen-Agentur meldet aus London, der dort
eintwtroffene E s s a d habe die Ansicht ausgespro¬

chen. daß die Entente nunmehr die Offensive aus
dem Balkan aufnebmen lverde.

Paschitsch in Petersburg.
Lugano , 1. Mai . Der Petersburger Korre¬

spondent des „Corriere della Sera " meldet die
mn Samstag erfolgte Ankunft Paschitsch in
Petersbur  a . Paschiffch. der zehn Tage in
Petersburg bleibe, sei Gast der russischen Regie¬
rung und werde vom Zaren in Audienz em¬
pfangen werden.

Kut-el- Amara.
Konstantinopcl , 1. Mai . Me Begeisterung

über die Kapitulation von Ku t °e I - A m ar a,
wo auf den TestimgSwerken wieder die Salbmonü-
flagpe weht, ist sehr groß. Konstantinopel ist bis
in den kleinsten Winkel beflaggt. Gestern Abend
batten viele Häuser illuminiert.

Die türkische Presse bemerkt, daß die Kapitu¬
lation die Antwort an Asguith  sei . der kurz
vor dem türkischen Siege bei Ktesiphon dem engl.
Parlament die baldiae Einnahme von Bagdad vor-
gaukelte. So bedeute die Kapitulation Kut-el-
Amaras eine grausame Ironie des Schicksals. Die
Blätter schildern, wie die Engländer , die durch
die Umstände begünstigt, den südlichen Teil von
Mesopotamien besetzen konnten, sich vollkommen
als Herren des Landes fühlten und sich dabei
skrupellos grausam benahmen»

General Townshend  zählt zu den intimen
Treunden Lord Kitcheners,  in dessen unmit¬
telbarer Umgebung er sich in Aegypten und Trans¬
vaal befand.
Der Eindruck der Kapitulation von Kut-cl°Amara-

im ncutrickcn Auslände.
WB. Bern , 1. Mai . Des „Berner Intelligenz --

blatt " schreibt: Mehr noch als die neue militärische
Niederlage bedeutet wohl für England im Hin¬
blick auf seine Millionen mohainnredanischer Un¬
tertanen der Rückschlag, den es durch die Uebergäbe
von Kut-el-Amara als islamitische Großmacht
erleidet. Mes umsomehr, als sich unter den Ge-

.fangenen zwei indische Regimenter  befin¬
den. In den „Neuen Zürcher Nachrichten" wird
betont , daß die englische  K r i s g s l e i t u n g
wieder einmal eine erstaunliche U n f ä b i g -
keit  zeigte . Der englische Teldzug in Mesopo¬
tamien sei als gescheitert zu betrachten. Das eng¬
lische Ansehen auch an den Vorhäfen Indiens sei
zerschmettert. Die Ueberaabe Kut-el-Amaras sei
für England ein schwerer Schlag, io scküver oder
noch schwerer als ' der Rückzug von den Dardanel'
len. Sie werde im fernen Osten mächtig nacki-
zittern.

Der bulgarische Generalissimus Schekow hat
an Enver Pascha ein Telegramm gesandt, in dem
er im Namen des bulaarischen Heeres das tapfere
osmanische Heer beglückwünscht und ihm neue
S '>?a,e zum Triunrvbe der gcmeinsanwn Sach«
wünscht.

Zer Krieg in lefeßotomicn.
Mesopotamien, das uralte Kultukland . das io

des bibelkundiae Kind kennt, das Land. - das im
Trieden schon dem politisch klug geleiteten Aus-
dehnungsdrange des britischen Weltreiches als
sichere Beute verfallen schien, sollte im Kriege vom
lauten Ruhme der englischen Waffen widerhallen.
Man träumte in London von einem Siegssmarsche
nach Bagdad, wie die Tmnzosen 1870 und 1911
von ihrem ä Berlin träumten , als hätten sic es
schon, ehe die ersten Kanonen donnerten . Und wie
hübsch dachte inan sich die Geschichte aus : Gleich
zwei auf einen Streich , die Türkei  und
De u t s chl a n d, denn Bagdad war sa der E:W-
punkt der vielumstrittenen Bahn , die England
dem dcuffckien Milbewerber aus dem Weltmarkts
schon länast gerne mit seinen bekannten fned i i
Mitteln entrissen hätte. So ward dann Gcmml
Townshend  auserseben , den großen ^
wagen, und sicherlich wurde er von glaubte
Gunst beneidet, denn rn semem Serzen gtauvle
kein Engländer ckner an ein Waging.

™ ptn ,o vreivierteljährigem -stellungskampfe»Nach etwa öcr  Zwillings-
ströme Euphrat und Tigris gab Townshend denMarschbeffbl. Alles war bis inS Klemste oorbo
rettet an Panzerkraftwagen. Geschützen und Ma-
schine'ngewehren waren die Engländer den Türken
um ein Vielfackies überlegen, die Nahrungsmittel-
zufuhr konnte auf dem Tigris mit dem zahlreichen
Schiffspark der Engländer leicht bewältigt werden,
und wirklich aina es voran . Bagdad rückte ge¬
wissermaßen den Eroberern immer näher , und
schon sab man die Zinnen der Stadt aus 30 Kilo¬
meter Entfernung , da kam der große Tehlschlag,
die Schlacht bei Ktesiphon,  die der eng¬
lische amtliche Bericht vom 25. November 1915 als
Sieg bezeichnete (wie Ntte ein malischer mntlicher
Bericht auch iemals anders gekonnt?'), und von der
er sagte, daß sie die Engländer 2000 Mann an
Toten und Verwundetm kostete und wegen des
Wassermangels mit dem Rückzüge der Sieger um



drei bis vier Meilen südosüvärts der „eroberten"
türkischen Stelluna endete. Der siegreiche Rückzug
war aber eine regellose Flucht, wie die Türken am
2. Dezember berichten konnten. An dieseni einen
Tage mußte das türkische Heer 26 Kilometer in
dem marschschtoeren Gelände zurucklegen, um die
flüchtenden Engländer bei Ban b Kale,  einer
dicht westlich Kut-el Ämara gelegenen, Ortschaft,
wieder fassen m können . Bagh Kale fiel in tür¬
kische Hand, bmn  der Schlepper _ „Eleaven" samt
einem 260 Tonnen -Kahn mit reicher Kriegsbeute
an Waffen und Nahriingsmitteln . Allein in der
einen Woche der Verfolgung nach der Schlacht, bei
Ktesipbon batten die Türken 8 Offiziere und 260
Mann zu Gefangenen gemacht und das englische
Kanonenboot „f? irifleffe"  erbeutet , das sie in
„Selman Pak"  umtauften . So sah der eng¬
lische Sieg bei Ktcsivbon in Wahrheit av^

. Eine ähnliche Schlappe hatten die in Mesopota¬
mien vorgehenden englischen Truppen im Innern
des Landes .schon einen Monat vorher erlitten . Da¬
mals hatten , wie das arabische Blatt „Sada -i-

,Islam " in Bagdad ain 6. November an berichten
'wußte , 120 000 Araber eine englische Truppen-
macht umzingelt , sie geschlagen und ihnen drei Ge¬
schütze, sieben Maschinengewehre und über 800 Ge¬
fangene abgenommen. Der Rest der Besiegten
floh in die bei Makalla liegenden Kanonenboote
und zog sich schleunigst von diesem Orte , zurück.

Nach diesen Erfahrungen wollten die Englän
der bas von ihnen in eine kleine Festung umge-
wangelte K u t >- e l !-Ä m a r a als Sammelpilatz
benutzen und dort unter Nachziehung von Trup¬
pen, Waffen und Nahrung einen neuliwen Vor¬
marsch für gegebenere Zeit rüsten . Auch das ver¬
eitelten die Türken , die anr 0. Januar 1916 die
Einschließung  K u t - e l - A m a r a s mel-
den konnten. Schon in dieser Meldung äußerten
unsere Bundesgenossen ihre Ansicht dahin, daß sie
hoAten, Kutiel -Anrara entweder durch. Sturman¬
griff oder durch Aushungerung zu bewältigen.
Wenn man noch darauf hinweist, daß die Türken
die Zahl der eingeschlossenen Engländer in sener
Meldung auf 10 000 veranschlagten, während
heute 13 300 die Waffen streckten, so besagt man
damit , wie vorsichtig die Türken in ihren von der
Entente natürlich immer angezwci selten Zahlen¬
angaben sind.

In England fühlte inan den harten Schlag u.
setzte alles daran , das drohende Unheil abzuwen¬
den. Schon am 10. Januar telegraphierten die
englischen Kr -egsberichterstatter, daß General
A v l m e. r und seine Unterführer , General

Nounahusland , den Tigris austvürts marschierten,
uni sich mit Townshend zu vereinigen und die Um¬
zingelten zu ewsetzen. Aber schon an diesem Tage
mußte das gewaltig ausgerüstete Entsatzheer nach
einem der üblichen „Siege " über die Türken bei
A i - e l - G h a r d i um 1200 Aards zurückgehen,
und von da an folgte eine Schlacht der andern , bei
sedem neuen Ansätze Aylmers kam es zu tage¬
langen Kämpfen, TtRlscnde von gefallenen Eng¬
ländern bedeckten das Schlachtfeld, aber um keinen
Srb 'ntt näherten sich die ersehnten Befreier Kut-
el'Amara , wo allmählich der Hunger einzog. Wie
schwer die Schlachten waren , deren härteste die von
Jelahie und Beitissa  genannt werden müs¬
sen, beweisen die englischen Verlustlisten, laut de¬
nen bei den zähen Entsatzversuchenallein 18 Ne¬
ll i m e n t s ko m m an d e u r e bliebe  n.

Und alles war umsonst! Die Türken und ihr
leider zu früh gestorbener Führer , Feldinarschall
v. d. Goltz - Pascha,  leisteten ganz Hervorra¬
gendes und setzten sich in tapfern Taten ein
ewiges Denkmal.  Der Ring um Knt-el-
Amara war so eng, daß die Lebensmittelversor-
guna durch Flugzeuge geschehen mußte, daß
Tottmshend vor weuiacu Tagen die Bewohner der
Stadt zum Verlassen ihrer Heimat zwingen mußte,
und daß erst am Freitag noch der lebte englische
Versuch, unter dem Schutze der Nacht ein Lebens-
mittelschtff nach Knt -el-Amar zu bringen - miß¬
lang . .

Die letzten Tage brachten in englischen und
italienischen Meldungen die Vorboten des Un-
glucks. Nun ist es geschehen, ans Gnade und lln-
gnade ergab sich General Townshend,  und in
der Türkei und ihren verbündeten Ländern flat¬
tern wieder die Siegesfahnen.

Der Unterlegene von Kut-el-Amara , General
Townshend.  begann seine militärische Lauf¬
bahn im Marinekorps  und nahm mit ihm
an der Nilnnternehmnng teil . Später wurde er
zuw indischen Leer versetzt: _ mit Auszeichnung
focht er im südafrikanischen Kriege. General Sir
Frederik G o r r i n a e, der Führer der Entsatz-
trnppen , ist der Führer der Truppen , die im ver¬
gangenen Juli am Euphrat mit den Türken zu
kämpfen hatten : er ist bereits ,mehrmals verwun¬
det worden. Auch er focht bereits früher in
Aegypten und im Burenkriege.

* »

Der Papst und die Lage der Kriegsgefangenen.
& WB . Berlin , 1. Mai . (Amtlich.) Nach einer
Mitteilung des Journal de Genüve vom 14.
Januar 1016 berichtete Herr Ado r, der Präsident
des internationalen Komitees vom Noten Kreuz,
dem Papst in einer persönlichen Audienz über
einige zwischen Deutschland und Frankreich schwe»
bende .fragen wegen der Behandlung der kriegs-
nnd zivilgefangenen Franzosen und sagt am
Schluß : ' Der Papst drückte den lebhaften Wunsch
ans , die so unverdienten Leiden gemildert zu sehen.
Man kann also hoffen, daß die Bemühungen des
Heiligen Stuhles it. des internationalen Komitees
in gleicher Weise dazu beitragen , die harten Maß¬
regeln zic mildern , die die unschuldigen Opfer des
Krieges treffen.

Diese Fassung der Zeitungsnotiz erweckt den
Anschein, als habe der Papst gewisse deutsche Maß¬
nahmen nicht gebilligt u. den auf ihre Aushebung
gerichteten Bemühungen des internationalen
Koiiiitccs vom Noten Kreuz seine ilnterstützung in
Aussicht, gestellt. — In Wirklichkeit sah Seine
Heiligkeit sich nicht veranlaßt , irgend welche Stel¬
lungnahme kllndzugeben. sondern hat sich, wie eine
amtliche Anfrage beim Heiligen Stuhl ergab, da-
raisf beschränkt,_seine ganz allgemeine  l e b-
’sLa« - ule ilnahm  e an der Verbesserung
oes .̂oies aller  Kriegsgefangenen miszudrücken.

Griechenland bleibt fest.
^ k̂ d - Haag, i . Mai . Die Gesandten der Leck
dcten Machte unternahmen einen letzten Ver
:od' öor griechischen Regierung , um die nricduf
Eisenbahnen zur Werfüguna gestellt zu erlial
Sie schlugen vor. daß die -serbischen Truppen i
über Athen und den PiranS , sondern über Lar
-Papapopnlis geführt werden sollten. Die „T
Mail " fügt hinzu, daß auch dieser Vorschlag
der griechischen Regierung abgelehnt wurde, nach.

Was geschah heute vor einem Jahr?
Am 2. Mai 1915:

Schlacht beiGorlize . Mit diesem Tage begann
die große Schlacht von Gorlize-Tarnow und der
Uebergang über den Dnnajez iin äußersten West-
galizien, eine Tat , die auf den Fortgang der Er¬
eignisse von größtem Einfluß mar. Völlig über¬
raschend für den Feind und von diesem nnbeobachtet
waren Ende April größere deutsche Truppen¬
massen unter General von Mackensen nach West-
galizien gcz"gen worden. Diese T uopen hatten
die sehr schwere Aufgabe, die russische Front
zwischen dem Karvathendamm und dem mittleren
Dnnajez im Verein mit den benachbarten öster-
reichich-ungarischen Armeen zu durch rechen. Die
zu überwindenden Geländeschwierigkeiten waren
ungeheuer groß ; vielfach mußten die Munition
auf Tragtieren herdeigeschafft, die Kolonnen und
Batterien auf Knüppeldämmen vorwärts gebracht
werden. Indes gelang alles, und am 1. Mai
begann bereits die deutsche Artillerie das Feuer
gegen die russische» Stellungen.

dem Deutschland der griechischen Regierung erklärt
hatte , daß es die Bewilligung dieser Forderung
der Entente als einen Nentralitätsbriich ansehen
würde.

Tic Nüssen in Frankreich.
WB. Bern , 1. Mar . Laut einer Sondermel-

dimg des „Temps " ist in Marseille ein dritter
^ransport russischer Truppen 'am 28. April früheiNMtrofsen.

Zwei portugiesische„Elite"-Brigadcn.
Basel, 1. Mai. (zb.) Der Madrider „Jur-

parcial " meldet, daß Portugal für die französische
n r̂ont zwei Elite -Brigaden anfstelleir und aus-
rüsten will, und zwar aus sogen. Freiwilligen.
^ Unsere feldgrauen werden sich freuen , diese
Sorte von „Elite " kennen zu lernen.

Bulgarien und Rumänien.
Wie der bulgarische Finanzminister Toni¬

sche w in einer Unterredung mit einem Redak¬
teur des in Sofia erscheinenden „Utro " erklärt,
sind die Verhandlungen zwischen Rumänien und
Bulgarien über ein wirtschaftliches Abkommen er-
gebn.slos verlaufen. Die Verhandlungen wurden
auf Wunsch Runtäniens eröffnet und machten zu¬
erst gute Fortschritte. Rumänien wünschte Saat¬
zwiebeln und Tabak für neun Millionen von Bul¬
garien zu kaufen und eine Anzahl Waggons mit
von Rumänien gekauften Waren von Griechenland
nach Rumänien durchführen zu dürfen : Bulgarien
stimmte prinzipiell zu und verlangte als Gegen¬
leistung die Auslieferung von über zweihundert
Waggons mit bulgarischen Waren , welche seit lan¬
ger Zeit , in Rumänien festgehalten werden.
Während eines ganzen Monats wartete Bulgarien
vergeblich auf eine Antwort aus Bukarest. Schließ¬
lich verließ der rumänische Gesandte Dernssi, wel¬
cher mit der Führung der Verhandlungen beauf¬
tragt war . Sofia mit einem Osterurlaub . Dafür
traf der Direktor der Tabakregie Bakalbascha hier
ein, um Lanthitabak zu kaufen, mußte aber ohne
Ergebnis - Sofia verlassen, weil er nur nehmen,
u i cht aber auch neben wollte.  Tontschew
schloß mit der Hoffnung , daß trotz der bisherigen
Mißerfolge , die Verhandlungen schließlich zu ei-
n em A ko ui inen f ii l>r en würden, da die In¬
teressen̂ der beiden Länder die gleichen seien und
Bulgarien aufrichtig besörebt sei, frenndnachbar-
liche Beziehungen mit Rumänien zu pflegen.

* Rittmeister Graf Holckf . Wie ans Berlin
gemeldet wird , bat der bekannte Herrenreiter und
Flieger , Rittmeister Graf Holck im Lnftkampf den
Heldentod erlitten.

Das raubende Portugal.
WB. Lugano, 1. Mai . Der „Secolo" meldet:

Der einzige österreichische Dampfer , der auf dem
Tajo vor Anker liegt , ist mit Beschlag belegt wor¬
den und ans ihm die portugiesische Flagge mit den
üblichen Förmlichkeiten gehißt.

Der Seekriea im Schwarzen Meer.
Von der russischen Grenze, 1. Mai. (zb.) „Utro

Rossij" meldet au? Odessa, daß die Unternehmun-
.gen der russischen Schwarzenmeerflotte an der
armenischen Küste neuerdings sehr stark durch das
Anftanchen neuer feindl. U-Boote erschwert wer¬
den. Auch die Zahl der Wasserflugzeuge in tür¬
kischen Diensten habe ein beträchtliche Vermehrung
erfahren . EI muß damit gerechnet werden, daß
in der nächsten Zeit der Seekrieg im Schwarzen
Meer verschärft wird.

Die Pariser Wirtschaftskonfcrenz.
Italienische Wünscheu. .Klagen.

Aus der Schweiz, 1. Mai . Auf der wirtschaft¬
lichen Konferenz in Paris kramten die italienischen
Parlamentarier einen langen Wunschzettel.aus,
Der radikale Aba. Pantano verlangte , daß die
Elsenbahntarife der verbündeten Länder nach ge¬
genseitiger Ueb-ereinkunft geregelt würden . Der
Reformsozialist Tr -aao hob hervor, daß die eng,-,
lische Kriegssteuer aus die überseeischen Fracht¬
preise 76 Proz . auslnache. Die Italiener , die be¬
reit seien, jedwede Kriegslast im Inlands zu zah¬
len, lveigcrten sich absolut, eine derartige unge¬
rechtfertigte Auslandsstener zu tragen . Italien
sei freiwillig u. ohne vorherige Abmachungen (?)
in den Krieg eingetrcten : es verlange daher, daß
gewisse fragen sofort und definitiv erledigt wür¬
den. Senator Marconi wies darauf hin, daß Eng¬
land im gegenwärtigen Kriege so manche ihm lieh»
gewordene Prinzipien opfern mußte und hoffte,
daß es dafür neue Prinzipien eintausche, die dazu
angetan seien, die große gemeinsame Sache zir
fördern . Während die Kohlenpreise in England
nur rnn einige Schillinge die Tonne gestiegen
seien, sind sie in Italien mn über sechs Psnud ein-
porgeschnellt, nur wegen der FraLtpreiserhühnng.
Dadurch ständen viele bedeutende italienische In¬
dustrien ans dem Aussterbeetat . Maggiorini Fer¬
raris wandte sich gegen das Verbot Englands,
Luxusartikel einzuführen , worin Strickwaren,
Webartikel und Güte einbegriffen seien -- alles
Waren , welche leere Schiffe auf der Rückfahrt von
Italien nntführen könnten. England müsse Ita¬
lien, dessen Söhne auf dem Schlachtfelde vcrblw,
ten, vorteilhaftere Frachtpreise einräumen als den
Neutralen , die einfache Zuschauer blieben. Luzzatt
verlangt eine Besserung' des Agiokirrses.
^ WB. Paris , 1. Mai . Die Interparlamentarisch
Zomdelskonserenz schloß ihre Arbeiken nach der An

vr!?\cl  Entschließung in der gefordert wir!
fS stell ung von Po r * u (t § t a r i f c l
! ^ Verkehr unter den Alliierten . 2. die stsest
lcgiing gemeinsamer Bedingiinaen: für ej^ er
Warenverkehr  ohne Berührung feind
lichen Gebietes und die Aufstelfnn,

ernes Tarifes.  der dem Feinde auserlegt wer¬
den soll, um die Hindernisse des Warenverkehrs
aus den alliierten Ländern zu beseitigen, 3. die
Herabsetzung der Gebsthren für die Schiffsfrachten.

Kleine Nachrichten.
?sür die Opfer des Baralvng u. King Stephen.
Barmen , 30. April . Ein hiesige Iinna hat dem

Bezirkskominando 16 000 Mark zur Verfügnng ge¬
stellt für die Hinterbliebenen der Opfer des
Baralongfalles , für die Angehörigen oder Hinter¬
bliebenen der Opfer des King Stephen und zur
Unterstützung der in englischer Gefangenschaft ge¬
haltenen Mannschaften des Luftschiffes L 16 durch
Uebersendung von Liebesgaben oder Barmitteln.

Mre Hia Der Ad«-
Mkl-MsWW.

Z >r den Beschwerden und Protesten in der deut¬
schen Presse über die Zustände auf dem Gebiet der
Lebensmittelversorgung ist nun eine Kundgebung
hinzngekommen. die an Schürfe ihrer Kritik weit
über das hinausgebt , was bisher über die mangel¬
hafte Organisation der Lebensmittelmärkte und
über Wucherpreise  in der Ocffentlichkeit ge¬
sagt wurde. Was dieser Kundgebung besonders
Bedeutuna verleiht , das ist das Ansehen und die
wissenschaftliche Stellung  der protestierenden
Körperschaft, es ist die KaiserWilhelm-
G e se l l s ch oft in Berlin,  der die besten wis¬
senschaftlichen. technischen, wirtschaftlichen und so¬
zialen Kräfte des deutschen Volkes angehören. Geh.
Medizinalrat Prof . Dr . R. Rubner,  der sich auf
dem Gebiet der Kriegsernährung hervorragend
betätigt hat , stellte in ernähriingsphysiologiischen
Unterslichnngen fest, daß Tcutschland nicht mis-
zuhttngern ist, allerdings ist ein geordnetes Ver-
fahren nötig und dazu brauchen wir eine ener-
g i s che Z e n t r a l l e i t u n g, in deren Händen
die Zügel von Nahrunasprodnktion und Konsmn-
tion liegen. Eine selbständige Zentralleitung des
ganzen Ernährungswesens hielt man für unnötig.
Das hat sich später gerächt. Von Iall zu ŝ all und
ohne inneren Zusammenhang entstanden Verord¬
nungen , deren Durchführung nicht erzwungen wer¬
den konnte oder geradezu durchkreuzt wurde. Ein
rechtzeitiges Eingreifen nach einem bestimmten
großzügigen Programm hätte das Vertrauen der
Bevölkerung gewonnen und die Mitwirkung der
Verständigen für sich geliabt. Leider ist heute zu
offenkimdrg-, daß das Schifflein führerlos weiter-
gleitet. Der Verlauf der Organisation des zwei¬
ten Kriegssahres enttäuschte noch mehr als die des
ersten. Die erwartete und dringend notwendige
Erhöhung der Brotration blieb ans , weil trotz ei¬
ner nicht günstigen Errrte ein noch größerer Pro¬
zentsatz Brotfrucht für Kornschnaps nsw. geopfert
wurde. Die Interessen der ländlichen Ernährung
traten wieder ganz zurück gegenüber einer völlig
verfehlten Neischpolitik. Unsere ganze Volkser-
nährnng ist heute weniger durch die schlechte Ver-
sorgnng vieler großen Städte und Industrie¬
zentren als durch die stsolgeu einer unerhörten
Preissteigerung und durch den Kricgswucher mit
Nahrirngsmitteln aufs schwerste getroffen. In der
allerschamlosesten Weise wird die Situation anscie-
beutet, lim schnell die höchsten Gewinne einzn-
stecken. Die Vreissteiaernng hat alle Nahrungs¬
mittel ergriffen , auch solche, bei denen irgend
welche Erhöhung der Produktionskosten ganz außer
^rage ftetit. Es gibt Landdistrikte, in denkn die
Viehproduktion nicht einen Heller mehr verschlingt
als vor dem Kriege. Die Aufzucht eiircr großen
Anzahl von Schweinen erfolgt mit NahrungAmit-
telabfällen .̂ genau wie früher . Der Betrieb der
Seefischerei erfordert einen großen Mehraufwand
berechtigt aber nicht zri 10- biss Isifacher Steige¬
rung der Preise . Dasselbe gilt für Süßwasser¬
fische.^ . Die Argumente , die für die allgemeine
Preissteigerung als ein« Notwendigkeit aufgeführt
werden, sind scbr fadenscheiniWr Natur und wer-
den von niemanden mehr ernst genommen. Der
Kleinhändler beschuldigt den Zwischenhändler, die¬
ser den Großhändler als Preistreiber . Jeder hat
seinen Anteil daran , wenn auch vielfach die gegen¬
wärtige Lage wesentlich der Bewnchenina durch
einzelne Großhandlcrgruppen zu verdanken ist.

Die V r e i s b i l d u n g und die Manipulation
des Großhändlers , die jede Z u f n h r sperren,
wenn Höchstpreise angewendet werden, haben durch
die andauernde Drangsalierung des Konsumen¬
ten zu einer Hochspanming des Mißtrauens ge¬
führt , jene nur ansgenommen. die über die hohen
Lebensmittelpreise sich nicht aufzurcgen brauchen.
Die Ernährungssckiwierigkeiten betreffen haupt¬
sächlich Leute mit mittelmäßigem Ein-
koMinen,  vor allem solchen mit festem Einkom¬
men und die Leute, deren Einkommen im .Kriege
vermindert ist, wie bei den ffsainilien der Aerzte,
Rechtsanwälte nsw.. bei denen der Mann im srelde
steht und die Iamilie auf sehr dürftigen Zuschuß
angewiesen ist.

Schleunige Abhilfe ist nötig . Preisregulre'
rungsbeniühungen müssen sobald wie möglich ei¬
nem gründlichen Eingriff Weichen. Die mangelnde.
Ernährungsorcwnisation hinter der Front bringh-
uns politischen Schaden, erbittert die Bevölkerung
und gewährleistet außerdem nicht einmal die zweck¬
mäßigste Anwendung der heimischen NahrungI-
quellen. Diese letzteren sind aber zugleich wesent-
lich an dem Gelinaen der Nahrnngsmittelorgani-
sation beteiligt n. znmr so sehr, daß erwogen Wer¬
den mriß, ob nicht der militärischen Ge¬
walt  das gesamte Crnährungswesen unterstellt
werden muß.

Daiiiit trifft Geheim rat Rrckner ins Schwarze.
Was wir brauchen, ist eine großzügige, weitsichtige
Organisation iind die Kraft dem, was im Interesse
der Volksernährnnai nötig ist, unbedingte und rück¬
sichtslose Geltung zir. verschaffen. Wenn es nicht
anders geht, dann mit militärischer Gewalt.

Deutschland.
* Zum Besuch der bulgarischen Abgeordneten

in Deutschlaiid. Die bulgarischen Abgeordneten,
welche auf einer größeren Reise Deutschland be¬
suchen werden, treffen am 7. Mai , von Dresden
koinniend, in Bcrliir ein. Sie werden am 16. Mai
nach Köln kommen und von Köln aus eine Rhein¬
fahrt bis Mainz unternehmen . Auch die Besichtig,
una des rheinisch - westfälischen In-
du str i e gebietes  ist vorgesehen.

* Die Pfalz hundert Jahre bayerisch. Mün¬
chen,  1 . Mai . Die Korrespondenz Hofsmann mel¬
det : Se . Majestät König Ludwig hat aus Anlaß
der hundertjährigen Zugehörigkeit der Pfalz zur
Krone -Bayerns eine schwungvolle Proklamationerlassen.

Die Deutschen in Aincrika. In einem lesens»
werten Artikel der „Rhein . Volksztg."°Wiesbaden
über das Deutschtum in Nordamerika heißt es:
„Zweifellos hat die alte Heimat den Proble-
m e n der Auswanderung  nicht das genü¬
gende Verständnis entgegengebracht. Gerade in
diesen Tagen muß uns so recht zum Bewußtsein
kommen, welches gewaltige Werk unser verehrter
Landsmann Geheimrat C a hb nsly  geschaffen
bat , als ' er den Rav haelve rein  ins Leben
rief. Beztveckte doch jener Verein die Er h a l t u n g
des r e l i g i ö s e n Lebens  und damit letzten
Endes auch die Erhaltung des deut¬
schen Volkstums.  Wäre jenen Bestrebungen
mehr Unterstützung geliehen worden, vielleicht
oder vielmehr wahrscheinlich wären dann die
Deutsch-Amerikaner in der Lage, ihre Stimme
mit stärkstem Nachdruck für Recht und Gerechtiw
keit zu erheben. . Nun aber , da so manche Glieder
leider ckbgeswrben sind, können sie nur mit ver¬
ringerten Kräften für die alte Heimat eintreten.
_ Mängel im Bezug von Kieintieren und
Saatgut . Die Mahnungen , Kleintierzucht zu trei¬
ben. sind in weiten Kreisen der Bevölkerung auf
frnchib'arrn Boden gefallen. Wer die Möglichkeit,
Anfznchttiere zir bekommen, besonders Ziegen,
Hühner n. Kaninchen, ist so gut wie misgcschlosscn.
Die freie Marktversorginig , die auf diesem Gebiete
herrscht, versagt gegenüber -dem Einzelverbrancher
völlig. Mehrfache und wiederholt nnternommene
Versuche, zum Angebot stehende Tiere durch draht¬
liche Bestellungen zu erhalten , sind gescheitert. Da
mm aber diese Entwicklung die Kleintierzucht schä¬
digt oder gar unmöglich macht, so dürfte cs sich
empfehlen, vielleicht im Anschluß an die Landwirt-
schaftskammern eine Vermittelungsstelle zu errich¬
ten, an die sich der Kleinzüchtcr wenden kann. Der
Erfolg aller Mahnungen und Vorschläge für die
Hebung der Kleintierzucht wird ein Schlag ins
Wasser bleiben, wenn nicht die Anszuchl!sstapel in
genügendem ttnifange und zu entsprechenden Prei¬
sen zur Verfügung gestellt werden können, und
zwar auf einem Wege, der dem herrschenden
System des Aufkausens zwecks Abschlachtung! ent¬
gegenläuft.

Aehnlich verhält es sich mit dem Saatgnt . Wle
Mahnungen , diese oder jene Frucht mehr als brs-
heranzubanen , sind fruchtlos, wenn nicht dafür ge¬
sorgt wird , daß genügend Saatgut zu erschwing¬
baren Preisen zur Verfügung gestellt wird . Lmrd-
wirtschgstAkammern r>nd landwirtschaftliche Ver¬
einigungen Haben ebenso wie der private Handel
hier ein Feld nützlicher patriotischer Betätigung.

England.
Tie Stiwmilng der Katholiken in England.
In katholischen Kreisen Mitteleuropas nahm

man bisher meist an, daß die Katholiken Englands
im Gegensatz zu jenen Irlands , sich mit Haut ii.
Haar der derzeitigen englischen Negierung ver¬
schrieben hätten . Die Airnahmc fußte auf Aenße-
rungen einiger der letzteren nahestehender Prä¬
laten , höheren und weniger hohen Ranges . Sie
ist aber grundfalsch!. Dajs Gros der jengilischen
Katholikcir denkt ganz anders und betrachtet die
Politik der ^Herren Asguith -Grey-Kitchener als
ein 1l n g l ü ck für Engl  a n d und als im dia-
mentralen Gegensatz zu den Interessen der katbol.
Kirche stehend. Ist man bisher auch nicht offen
init der Opposition hervorgetreten , um auch schon
den bloßen Schein zu vermeiden, dem Vaterlande
in Zeiten schwerer Nöte Verlegenheiten zu berei¬
ten oder gar in den Rücken zu fallen, wird martiu
gegebener Zeit die bisherige Reserve fallen lassen.
Zum Teil ist dies schon jetzt geschehen.

Der irische Aufstand im Abslaueu.
WB. Loudvil, 1. Mai . Amtlich wird von briti¬

scher Seite genieldet: Die Lage in Dublin ist viel
befriedigender. Im Lande bleibt noch viel zu tim,
was Zeit in Ansvruch nehmen wird , aber der be¬
fehlende Offizier hofft, daß der Ausstand zusam¬
mengebrochen ist. Irr der Nacht wurde von den
Führern der Aufständischen iir Diiblin an die Re-
bellcnausschüsse in den verschiedenen Bezirken
Boten abgeschickt mit der Anordnung , sich zu er¬
geben̂ Die Geistlichkeit und die könglich irische
Polizei tun ihr Mögliches, um die Weisung zu ver-
breiteir.

Wie weiter berichtet wird : sind bis jetzt 707
Personen gefangen genommen  worden,
darunter eine Gräfin Markiewitsch. Die Rebel¬
len sind, tois gemeldet wird, noch im Besitz von
Enntscorthy in der Grafschaft Wersord. Ans Wex-
ford ist eine ans Kavallerie . Infanterie und Artil¬
lerie zusammengesetzteAbteilung mit einem 1,7-
zölligen Geschütz gegen die Aufständischen von
Enniscorthy abgeschickt worden. Die letzten Mel¬
dungen besagen, daß die Führer der Aufständischen
daselbst an die Botschaft ans Dublin , sich zu er¬
geben, nicht glauben und unter Eskorte nach Dub¬
lin gefahren seien, um sich die Bestätigung zu ho¬
len. In der Zwischenzeit herrscht Waffenstill¬
stand.  Auch von den Aufständischen in Asb-
b o u rir e wurde zum ähnlichen Zweck eine Abord¬
nung nach Dublin gesandt. In Eolwäy haben sich
die Scharen der Aufständischen aufgelöst.

Das Ende des irische» Aufstandes.
WB. London, 1. Mai . Die U e b e r g a b e der

Aufständischen in Tnblin  erfolgte , als sie
aus dem brennenden Hauptpostamtc herausgetric-
ben worden wären . Die Truppen , die den Aus'-
gang nach der Sackvillestraße besetzt hielten , stell¬
ten das Ferier ein. Die Führer der Aufständtsck>en
näherten sich der Parlamentärflagge . Man s chI oß
z il n ü ch st einen W a f f e n st i l l st a n d. Darauf
UnterzeichneteP e a r c e. der sogenannte Präsident
der provisorischen republikanischen Regierung die
bedingsungslose Uebergabo. Die Kommandeurs
aller Streitkräfte der Regierung erhielten den Be¬
fehl, die Waffen niederzulegen. Abschriften der
Uebergabeschrift werden im ganzen Lande gnge-
schlagen.

Die Ergeüniig der Ausställdischcn.
Lviido», 1. Mac. Meldung des Reueterschcn

Büros . Amtlich  wird mitgeteilt : Alle Re¬
be l l e n f ü h r c r in Dubli  n haben sich e r-
geben.

Italien.
Givlitti in Rom.

Lugano, 1. Mai . Ctr . Bln .) Giolitli ist Frei¬
tag früh zum ersten Mal seit den Maitagen des
vorigen Jahres in Rom eingetroffen. Anr Bahn^
Hof besuchte ihn Senator Tenni ir. sein Sck>nüeger-
sohn, der Deputierte Chiaxaviglio . Giolrtti Mrd!
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®tiS MM MiWsWlk.
Die Heftchen Unruhen in Irlands Hauptstadt,

Dublin , die den Engländern gegenwärtig so starke
Beklemmung verursachen, lenken die Aufmerksam-
tert chieder einmal in verstärktem Maße auf die
lange Leidensgeschichte des irischen Volkes. Es ge¬
hört fürwahr die ganze Erzpanzevung einer briti-
Ichen Stftn dazu, wenn Englands Staatsmänner
angesichts der traurigen Zustände, die seit der
anstlischen Besitznahme auf der von der Natur so
Herrlich ausgestatteten „grünen Insel " herrschend
geworden sind, für ihr Land und seine Regierung
den Vorzug zivilisatorischen Wirkens und humani¬
tärer Ziele in Anspruch nahmen wollen. Diesen
britischen Heuchlern gilt es, mit aller Entschieden-
Heft die häßliche Maske voin Antlitz zu reißen.

Die endgültige Niederwerfung Irlands durch
dre Engländer datiert seit der Zeit Oliver
‘o m well  s. Damals , in den Jahren 1641 bis
Ioo2, solleir wie M. I . Bonn lins in seinem groß¬
angelegten, 1906 erschienenen Werke „Die englische
Kolonisation in Irland " erzählt , 616 000 Iren
durch .Krieg, Hunger und Pest ums Leben gekom-
wen sein. Fünf Sechstel des gesamten Grundbe-
ntzes gelangten in die Hände der englischen Fremd¬
herren. während der weitaus größte Teil der iri¬
schen Bevölkerung zu Pächtern und Tagelöhnern
herabgedrückt wrirde. Die Not , die seither mit
bleiener Schwere ans Irland lastet, die Ungerech¬
tigkeit, die daselbst ihre Orgien feierte, sowie die
religiöse Undirldsamkcit der fanatischen Cromwell-
Ileute . gegen die römisch-kaftholischen Irländer
(»Papisten ") stehen nahezu unerreicht in der Ge¬
schichte da. Nach M . Brosch in seiner „Geschichte
bs>u England " gab cs ,in der ersten Hälfte des 19.
Jahrhunderts in Irland 151 Kirchspiele der angli¬
kanischen Staatskirche , die gar keinen, und 860,
me weniger als 50, protestantische Einwohner hat-
wn. Das riesige Einkomnien der zahlreichen angili-
^nischen Geistlichen aber, die an der Spitze dieser
Krrchsplele ein untätiges Pfründnerdasein führ-
ken, mußte von den katholischen Iren aufgebracht
Werden. Kein Wunder , daß die Not zahlreiche
-̂ ren zur Abwanderuna u. Auswanderung zwang,
wovon sich ein Teil airch nach England lvandte.
Von dem irischen Einwanderer entwirft der be¬
rühmte engl. Historiker Thomas Carlyle das fol¬
gende Bild : „Ig Lumpen gehüllt, ist er mit
lächelnder Wildheit bereit, jede Arbeit zu tun , die
nur Stärke , der Hand und des Rückens erheischt,
und dies für einen Lohn, mit dem er Kartoffeln
kaufen kann. Er bedarf nur des Salzes als Würze,
wgrert in irgendeinem Schweinestall oder Hunds-
wch und trägt einen Anzug von Fetzen."

Und solchen geschichtlichen Bildern mögen sich
einzelne bcvölkerungsstatistische Ergebnisse an-
reiben , wie sie der bekannte Hinter Bevölkernngs-
politiker Dr . F . Prinzing im Jahrgang 1914 der
„Zeitschrift für Sozialwissenschaft" für das mo¬
derne Irland aufs lehrreichste dargestellt hat . Da
ist zunächst bemerkenswert, daß Irland das einzige
europäische Land ist. .das in seiner Bevölkerungs¬
zahl ständig zitrückaebt. Die Bevölkerung Irlands
betrug im Jahre 1841 noch 8175124 Seelen , im
Uh re 1911, nach der letzten Volkszählung, aber
nur noch 4 381951 . sie hat demgemäß in diesem
Zeitraum um 46,4 p. H. abgenommen. Die Ur-
lache dieser Bevölkerungsabnahme ist die massen-
hafte Auswanderung , die ihrerseits wiederum
ourch das von der englischen Räuberpolitik hervor-
aerufene Massenelend bedingt wird . Die eng¬
lischen Landslords haben den Ackerboden in Weide
verwandelt und die Pächter vertrieben . „Biele
Landesteile " sagt Bonn , „sind nichts anders als
eine^ von dichtem, fast blaugrün schimmerndeut
Grase bedeckte Graswüste . Man sieht kannr ein
Menschliches Wesen: denn das Vieh weidet ohne
Hirten auf den einaebegteir Feldern . Dazwischen
lieaen hunderte und tausende verfallener Hütten

zerstreut, Behausungen , in denen früher Menschen
gelebt haben." In dieselbe Linie gehört auch die
ungewöhnlich kleine Zahl der irischen Heirats-
ziffern. Während in Deutschland 1911 mtf 1000
Einwohner 15,6 eheschließende Personen kanten,
waren es in Irland nur 10,7. Auch hieran tra¬
gen naturgemäß die kläglichen materiellen Ver¬
hältnisse die Schuld.

Kein Wunder , daß bei solchen Zuständen iir ei¬
ner nicht geringen Zahl von Irett der Drang nach
Abschüttelung des! englischen Fremdensochs leben¬
dig ist. Das leidvolle Schicksal Irlands ist eines
der packendsten Beispiele für den ungeheuren Wi¬
derspruch zwischen der humanitätstriefenden Theo¬
rie Englands und feiner völkerausraubenden und
völkeraussaugenden Praxis . Im übrigen wäre es
gänzlich verfehlt, an die in den verschiedensten
Winkeln des zusammengestohlenen britischen Welt¬
reiches ausbrechenden Unruhen u. Wirren irgend¬
welche weitergehenden Aussichten für den Gang
dieses Weltkrieges zu knüpfen. Wir wollen es viel-
mehr nach wie vor mit der Hindenburgschen Wei-
fturg halten und nur dieicnigen Faktoren in un¬
sere Rechnting einstellen, die wir selber bestimmen
können. Das gilt auch gegenüber der irischen
Frage.

Ehrentafel.
Mut und Ausdauer.

Es war am 5. April 1915, der zweite Ostertag.
Das 3. Bataillon Infanterie -Regiments König
Ludwig III . von Bayern (2. Niederschlesisches) Nr.
47 sollte in der nächstfolgenden Nacht abgelöst
werden, als ttm 10 Uhr morgens die feindliche Ar¬
tillerie plötzlich ein lebhaftes Jener eröffnete. Die-
sss steigerte sich nach und nach zu einem Trommel-
feuer, es mußte daher mit einem Angriff der
Franzosen gerechnet werden. Der an die 11.
Kompagnie ergangene Befehl, die zweite Stellung
des Abschnittes zit besetzeit, gelangte nicht bis zu
der Gruppe des Unteroffiziers Mau ritz aus
Wüllen , Kreis Ahaus in Wests., die sich am äußer¬
sten rechten Flügel der Kompagnie befand. Mau-
ritz ging datier mit seiner Gruppe weiter vor und
erreichte trotz des heftigen feindlichen Artillerie¬
fetiers den vordersten Graben . Die Wirkting des
feindlichen Zetters halle diesen an verschiedenen
Stellen bereits vollständig zugeschüttet. Mauritz
konnte feststellcn, daß die Franzosen in der gegen¬
überliegenden Sappe dicht gedrängt auf 8 bis .6
Meter herangekommen waren . Sofort eröffnete
er mit seiner Gruppe ein wohlgezieltes Schützen-
fetter, dessen Wirkung die Anführenden der stür-
tttcnden Franzosen ztttn Opfer fielen. Inzwischen
war der Feind lins in die Stellung eingedrungen.
Von der Gruppe Mattritz waren bereits drei Mann
gefallen nitd einer verwundet . Die übriggebliebe-
nen vier Mann versagten mit Handgranaten den
Feind , der sich fluchtartig in seine alte Stellung
zuriickzog.

Inzwischen war es bnnfel geworden. Der
Feind , mußte wissen, daß das von der Gruppe
Mauritz gehaltene Grabenstück schwach besetzt war.
Mauritz forderte deshalb sofort Verstärkung an.
die auch bald in Stärke eines Zuges einer anderen
Kompagnie eintraf . Das besetzt gewesene Graben¬
stück wurde mm näher untersucht. Hierbei konnte
Mauritz noch 32 Franzosen , die sich in einen ver¬
schont gebliebenen Stollen geflüchtet hatten , ge¬
fangen nehmen. Beim Morgengrauen begann die.
feindliche Artillerie wieder lebhaft zu feuern . Nach¬
dem gegen 10 Uhr morgens die Gruppe abgelöst
war , erstattete Unteroffizier Mailritz seinem Kom-
pagnieführer Melduna über alles Geschehene.

Dem tapferen Manne , der bereits bei einer
früheren Gelegenheit durch das Eiserne Kreuz 2.
Klasse ausgezeichnet worden war . wurde eine
schöne.Belohnung zu Teil : Der Divisions -Kom¬

mandeur heftete ilun selbst das Eiserne Kreuz 1.
Klasse an die Brrtst.

Mutige Bergung eines Verwundeten.
Der Unteroffizier Vollek  von der 12. Kom¬

pagnie 3. Oberschlesischeu Infanterie -Regiments
Nr . 62 wurde am linken Oberschenkel und Knie
schwer verwundet und blieb, 2 Meter vom Gegner
und ca. 20 Meter von den Seinen eittferitt , hilflos
an der Böschuna liegen. Am nächsten Morgen sah
der Gefreite Porombka (aus Nensa, Kreis Rati-
bor), daß sich vor dem Graben des Gegners ein
Verwundeter bewegte. Durch Zuruf überzeugte
er sich, daß er Vollek vor sich hatte . Da dieser ihn
um Wasser bat , versah Porombka sich mit einer ge-
füllten Feldflasche und kroch, damit zu dent Ver-
wundeien . Er .tröstete ihn außerdem durch, das
Versprechen, ihn bei beginnender Dunkelheit zu
holen, er tuöae sich nur ruhig verhalten . In den
eigenen ■Graben zurückgekehrt, wurde Porombka
jedoch von dem Gedanken gepeinigt, daß der Ver¬
wundete noch so lange in seiner gefährlichen Lage
liegen sollte. Kurz enffchlosseir kroch er nun zum
zweitenniale zu dem vcrwuudeten Kameraden hin,
faßte den schweren, infolge starken Blutverlnsics
obendrein bewußtlos acwordenen Manu unter den
Armen und schleppte ihn, der Gefahr nicht achtend.

' zum eigenen Graben . Nach Inständiger Mühe
war das Ncttnnaswerk gelungen.

Gefreiter Porombka erhielt für sein mutiges,
Verhalten das Eiserne Kreuz 2. Klasse.

Ikl MI?des» er?mit einem
KM» « MM.

Im Journal (vom 18.) gibt dessen bisheriger
Berichterstatter für den Orient , Andrö , Tudesq,
anscheinend nach eigener Anschauung eine aus
Marseille im Avril datierte Schilderung des vier-
stündigen Kampfes, den auf der Fahrt irach (Tou¬
lon-)Marseille der Frachtdampfer der Gesellschaft
Le Havre-Päntnstilaire Cölbert mit einem UBoot
bestanden hat. Tie Schild erring ist bemerkens¬
wert , weil sie. sedenfalls tricht absichtlich, beweist,
wie korrekt das H-Boot gehandelt hat. Ter Dainp-
fer führte keine Flagge . Das H-Boot wollte ihn
durch Schüsse beiderseits vor den Bug zunt Halten
veranlassen. Der Dampfer floh mit Volldampfs
aber das U-Boot War schneller. Als die Entfer¬
nung günstig War. hißte der Cotbert die franzö¬
sische Flaggen und seine „Kanoniere " gab auf das
U-Boot 150 Schuß ab. von denen allerdings kein
einziger traf . Das Erscheinen eines Kanonen-
boots mit schwersteur Geschütz zwarig das U-Boot
unterzutauchen. — Nach dem Wegschnciden dos
chauvinistischen und sonst überflüssigen Beiwerks
lautet der Bericht Tudesqs folgendermaßen:

Der Colbert ist ein 7000 Tonncn -Dampfer der
Havre-Peninsnlaire . Die Offiziere saßen im
Rauchzimmer, die Fahrgäste im Zwischendeck, als
eilte Granate rechts vor den Bttg ins Wasser schlug.
Woher sie kam, war nicht zu bestimmen. Drei Mi¬
nuten später schläat eine zweite Granate Backbord
voraus ein. Das U-Boot hat sich also eingeschossen.
Der Kapitän des Colbert springt auf die Kom¬
mandobrücke Der Telegraphist läßt durch den
drahtlosen Tlegraphen den verabredeten Hilferuf
ergehen : „Gespräche abbreck>en! Empfätrger ein¬
schalten! Ueberall Meldung aufnehmen ! Ein U-
Bool greift uns an ! (Folgt Name, Ort und Zeit )."
Auf der glatten , klaren Wasserfläche ist vorab
nichts zu sehen. Am Sprachrohr gibt der Kapitän
seine ersten Befehle: „Alle Mann aus Deck, Ret¬
tungsboote ausschwingen, jeder Fahrgast lege den
RettungSgürtcl an !" Minuten verstreichen, schwer¬
lastend in ihrer ängstlichen Attfregung, fieberhaft
in den Vorberitunaen mtf den Kampf. Weit da

und Wasser zusammenfließen,
SS 1IST Uugetün,auf. Die Ausbauten

"Ez '' Periskop und Einsteigeschacht, hoben
ftch wreem versunkenes Schloß aus den Fluten.
Wann tst auch dar. Deck sichtbar, zunächst vorn , wei¬
ter auch hinten. Dmmt auch die beiden aevanzer.
ten Geschutztürme. Der Umfnng des U-Boots
zeichnet sich setzt klar ab : es ist wohl 100 Meter
lang , sehr stark aebaut und gleicht einem Schnell-
kreuzer. Es fährt ntit voller Kraft . -Die Masut-
Wolken Wirbeln durch die Luft , gelbbratnt , dick,
utit sprühenden Funken untermischt. Unser Kapi¬
tän schätzt mit dem Fernrohr die Geschwindigkeit
aitf 16 Knoten. Eilt Geschoßhagel in Salven von
je zwei Granaten schlägt setzt 20 Minuten lang,
regelmäßig die eine rechts, die andere links von
uirsernt Frachtdampfer ein. Dazwischen gibt unser
Kapitän zahllose Befehle: Alle Fahrgäste in die
Dockungen, die Kanoniere an ihr Geschütz, das
Feuer erst mtf Befehl eröffnen und, da nun einmal
der Kampf bevorsteht, die Farben Frankreichs
hrssen. Ueberrascht. auf seine Warnnngsschüsse U.
-Signale keinerlei Antwort zu bekommen, nähert
sich das U-Boot in aeschickt vorsichtiger Fahrt . Der
Eolbert kehrt ihm nur seinen schmalen Stern zu.
Sein Geschütz ist itoch verdeckt. Das ^U-Boot ist
letzt schon drei Seemeilen (1851,852 Meter ) ent¬
fernt . Plötzlich eine Stimme : „Feuer !" Der
Kampf beglinnt. Das feindlicĥ Feuer (das
(U-Boot führt 10.5 Ztm .-Geschütze) wird genauer!
es ist nicht mehr Wantungs - sondern Zielschießen.
Gleich der erste Schuß reißt eine Bresche von 30
Meter , der dritte Schliß reißt die Scnderrahe des
Colbert glatt herunter . Don jetzt an kann der
Colbert nicht tnehr um Hilfe rufen . All die
Dampfer , die bis dahin wett ringsum ttnaufhör-
lich geantwortet haben: „Wir eilen zu Hilfe", all
die Torpedoboote. Kanonenboote und bewaffneten
Handelsdantpfer . sie alle verstummen. Sic halten
den Colbert für torpediert . Dafür schlagen tnit
der Regelmäßigkeit einer Uhr die Granaten , je
zwei in der Minute , in den Colbert ein. Um 3
Uhr 40 Minuten zerreißt ein Treffer das Haupt-
dampfrohr . Der Dampf strömt zischend aus und
hüllt das Deck in einen weißen Schwaden. Das
U-Boot nimmt an , der Treffer habe den Colbert
in Brand gesetzt, und stellt für •eine Viertelstunde
sein Feuer eilt ( !!) Dafür verstärkt das U-Boot
fortwährend seine Geschwindigkeit. Der Mann
am Steuer fährt in einem verbrühendeit und er-
stickendett Dampfgemisch. Um ihn tntd den Kom-
paß zu schützen, läßt der Kapitän mtf der Kom¬
mandobrücke eine richtige Barrikade ans Hänge¬
matten aufbauen . Inmitten dieser Augenblicks-
Feste regelt er. ein Taschentuch auf dem Munde,
das Feuer seines Geschützes, 150 Schuß werden
so verfeuert . Erstaunt über den verzweifelten
Widerstand will das U-Boot sich nähern , uni dem
Feinde das Gnaden -Torpedo zu geben. Aber irn-
sere Granaten nehmen es jetzt ihrerseits uuter
Feuer . Es fährt darum langsanier . Der Ar-
tillertekampf währt so bis -!(/ > Uhr. Uin diese
Zeit kündet ein schwarzes Wolkengekräusel am
Horizont Hilfe. Ein Kanonenboot erscheint. ES
führt ein dem U-Boot überlegenes Geschütz. Schon
beim Anfahren eröffnet es dos Feuer . Das Um
Boot hält den neuen Gegner für zu gefährlich.und
taucht unter . Eine Sftmde spätär nehmen sich
Wacht-Torpedoboote des' Colbert an. Man zählt
die Opfer : 1 Toten , 7 Schwer- und 13 Leichtver¬
wundete. Die Verwundeten werden in aller Eile
nach Toulon übergeschifft. Der Eolbert liegt jetzt
im Dock zu Marseille . In 14 Tagen ist er wieder '
seetüchtig.

Wie man sieht, ist der deutsche U-Boot-Kom-
mandant viel zu human  gewesen . Hätte er
nach der Zerschteßuna des feindlichen Dampfers
weitergeseuert . so hätte er das w'idersätzliche feind¬
liche Schiff sicher in den Grund geschossen, tt. zwar
mit Fug und Recht.

Frida Herbert.
Erzählung von Friedrich Thiemc.

8) (Nachdruck verbotein.)
Ein Schutzmann wurde beaitftragt und kehrte

nach etioa fünf Minuten zurück.
„Mit ivem habeit Sie gesprochen?"
„Mit dem Buchhalter der Firma . Er bedauert,

keine Auskunft erteilen zu können. Herr und
Frau Kommerzienrat nebst Kindern sind gestern
Abend auf einige Tage verreist, ob sie eine
Gouvernante suchen, weiß er nicht."

„Das trifft sich unglücklich für Sie, " sagte der
ftommissar ernst. „Wir müssen nun telegraphische
Auskünfte einholen. Ihr Aussehen und Ihr Be¬
nehmen haben, ich gestehe es, einen günstigen Ein¬
druck auf utich gemacht, indessen sind die Umstände
w gravierend , als daß sie anders als durch Tat-
wchen zu entkräften wären . Sie müssen in Haft
bleiben, auch kann ich nicht umhin , die Angelegen¬
heit dem Untersuchungsrichter zu übermitteln,"

Nach diesen ivohlgemeinten Worten wurde die
Unglückliche zurückgeführt.

, „Herr Kommissar, sie ist unschuldig," rief ich
triumphierend , als sie das Zimmer verlassen halle.

„9(och bin ich nicht davon überzeugt," etttgeg-
»ete der Beamte . „Indessen liegt die Möglichkeit
rniniechiu vor. Wir müssen alles versuchen, um
wre Schuld oder Unschitld zu beweisen. Haben

gegen niemand sattst Verdacht?"
„Gegen niemand ."

, . -Hatte außer der Verhafteten eine Person Zu-
Untt zu Ihnen oder war doch imstande, sich solchen
6" verschaffen?"

--Nur die Aufwärterin ."
»Und diese?"
"O, die muß außer Betracht bleiben. Es ist

"le Tochter des Haitswirts ' und erst 12 Jahre alt ."
„Wie heißt der Hauswirt ?"
"Tischlermeister Polehki."
--Den kenne ich, da ist jeder Verdacht ansge-

Glossen."

„Gewiß, auch das Mdächen ist durchaus ehrlich,
bescheiden und fleißig ."

„Hm !" — der Kommissar überlegte. „Gehen
Sie jetzt direkt nach Hause?"

„Direkt, ja ."
„So werde ich Ihnen einen Beamten schicken,

der den Schauplatz der Tat nochmals ganz genait
untersuchen soll, nach seinem Befunde treffe ich
meiite Maßnahmen ."

Freudig erregt eilte ich heim, meiner Mittler
das R'esultat meines Besuches mitzuteilen . Frida
war lmschuldig — in diesem Glauben koimte mich
nun nichts mehr erschüttern ! Ich hatte in ihre
Augen gesehen, ihre Stimme gehört, wenn hier
Lüge war , so gab es keine Wahrheit mehr ans
Erden!

4.
Nach kaum einer Stunde empfing ich den Be¬

such desselben Kriminalschutzmannes, welcher mir
am Abenb vorher die Botschaft von der Ergreifung
Fridas übermittelte.

Ich führte ihn in das Zimmer , wo der Sekre¬
tär sich befand und er nahm eine genaue Untere
suchung vor.

„Die Türe war verschlossen, als Sie ztiriick-
kamen?" fragte er bei dieser Gelegenheit.

„Wie immer ."
„Sie glaubett, daß sie mittelst Nachschlüssels

geöffnet worden ist?"
„Es gibt keine andere ' Möglichkeit."
„Das ist auch meine Meinung . Der Sekretär

!var verschlossen?"

„Der Dieb sah sich also genötigt, ihn zu
öffnen." Er betrachtete aufmerksam das Schloß.
„Es ist gesprengt," sagte er, „der Aufbruch ist
mit Hilfe eines starken Stemmeisens geschehen.
Ein Umstand fällt mir da tioch auf, Herr Dok¬
tor, der bisher bei der Prüfung des Falles nicht
hinreichende Würdigung gefunden hat ."

„Welcher?"
„Ein Stemmeisen vermochte sich die Verhaf¬

tete leid)! zu verschaffen, die Oeffnung des Sekre¬

tärs jedoch setzt ziemliche Kraft voraus . Ange¬
nommen nun , sie habe diese Kraft und die Ener¬
gie besessen, sie anzuivenden. Wie Sie mir erzäh¬
len, erhielt sie erst am Norntittag von dem Vor¬
handensein der großen Geldsumine Kenntnis —
wie verschaffte sie- sich so schnell den notwendigen
Nachschlüssel?"

„Sie haben recht — diese Frage ist wichtig."
„Sie erscheint hier tatsächlich fremd, um aber

einen Schlüssel nach einem Wachsinodell — und
einen anderen Weg besaß sie doch nicht — ange¬
fertigt zu erhalten , mußte sie einen vertrauten
Schlosser kennen. Jeder andere würde einen der¬
artigen Anstrag mißtrauisch abgelehnt haben.
Wissen Sie , ob sie vormittags ausgegangen ist?"

„Keinesfalls — sie war mehreremale bei uns,
zuletzt noch um 12 Uhr."

„So könnte inan höchstens annehmen, daß sie
in der Absicht irgend eines Diebstahls sich den
Schlüssel schon eher besorgt hat . Auch das erscheint
nicht recht wahrscheinlich. Wo sollte sie auch in der
kurzen Zeit die geraubte Summe hingetan
haben ?"

„Sie halteit das Fräulein nicht für die
Täterin ?"

„Ich bin mindestens sehr zweifelhaft gewor¬
den. Immerhin liegt ja itoch die Möglichkeit vor,
daß sie den Betrag nach auswärts gesandt oder
versteckt hat. Die Nummern sind tndesseii nach
QÜen Seiten tetegrn̂i^lel't und uderall detnnnt
gegeben toordett-—es bleibt nur noch der l̂tî weg,
bei Gelegenheit der Verwertmtg der Scheine ans
die richtige Spur zu gelangen."

„Aber der wahre Schuldige wird sich hüten,
das Geld jetzt zit verausgaben , wo alles wegen der
Sache in Bewegung ist. Soll die Unglückliche so
lange unschuldig int Gefängnis sitzen?"

Der Beamte zuckte die Achseln.
„Wo hatten Sie das Geld liegen ?"
„In diesem Schubfache."
„Lageil noch andere Gegenstände oder Papiere

I dabei ?" _
1 „Einige Bücher und Doknntente."

Er zog das Schubfach heraus , seinen Inhalt
einer eingehenden Besichtigung unterwerfend.

Als er eilt Paket Briefe in die Höhe nahm, fiel
ein kleines Papierstück herunter . Der Mann des
Gesetzes sandte ihm einen prüfenden Blick nach,
stutzte, hob es auf und besichtigte es.

„Was haben Sie da ?"
„Ein kleines Eckchen eines Neichskassenscheins

— wer weiß, ob dieser Fund uns nicht von Nutzen
sein kann. Wissen Sie , ob an einer der Noten ein
Endchen fehlte?"

„Darauf habe ich nicht acht —"
In diesem Augenblick erinnerte ich mich des

Ursprungs dieses Schnitzels.
„Ach, das hatte ich vergessen. Das Stück stammt

allerdings vott einer der geswhlenen Noten, um
zwar von dem Fünfzigmarkschein." Iw bernhtete
ihm lächelnd die kleine Episode. 4 J
Sache absolut keine Bedeutung geschenkt und m
der Aufregung der verhängnisvollen Entdeckung
und ihrer Folgen dachte ich gar nicht mehr daran.

„Sonderbar, daß . das Dmg bet  der früheren
Durckiiuchung nicht gefunden worden tlt. .

Es wird unter die Briefschafteit geraten fcm,
und" da ittatt die Urheberin des Verbrechens zu
feinten glaubte, verfuhr man auch nicht so sorgfäl-
tig, ivie es heute der Fall ist. Meinen Sie wirk¬
lich, das; der Fund voit Belang ist?"

„Von Belang ? Er bietet uns vielleicht das
einzige Mittel , die Wahrheit sofort zu ergründen ."

„Wieso?"
„Weitn der Dieb oder Hehler ntit der Weiter¬

gabe der großen Banknoten vorsichtig ist, so wird
er bezüglich der kleineren Scheine sich nicht von
dem gleichen Mißtrauen leiten lassen. Diese wird
er jedenfalls umgesetzt haben oder noch nmsetzen.
Mangels der . Nummern wären wir völlig außer-
stände, aus dieser Tatsache Nutzen zu ziehen." •

„Allerdings ."
„Durch dieses neuentdeckte Papierstück sehen

loir uns jedockj in die Lage versetzt, nach dem Em¬
pfänger der Scheine zu forschen."

(Fortsetzung folgt.



Sommer Kahrplan vom 1 Mai 1816 .
Die Schnellzüge (D — zuschlagpflichtig ) und Eilzüge (E = zuschlagfrei ) führen 1 — 3 . Wagenklasse . T = Triebwagen.

Die Zeiten von 6°» abends bis 5ü£ morgens sind durch Unterstreichung der Minutenzahlen gekennzeichnet.

Coblenz —Mederlahn -stein—Wiesbaden —Frankfurt. D Schnell;. * Eilzug.
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Fahrplan vom 1. Mai ab.

Werktags:

Ab Limburg:
io»», 12t», 2-0, 420, 615, 720

Ab Dehrn:
605, 1110, 115, 520, 650.

An Sonn - und Feier¬
tagen:

Ab Limburg:
1215, 220, zw, 42», 6H>, 720, 8-0

Ab Dehrn:
Hw . 1t », Zw , 520 , 6 »» 8 »o.
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Neitersen .. 642 — 328 Lin, an 716 204 —

Flammersfeld
an
ab

650
653 l!*5

336
337

Cöln (Hbhf.)
Linz

ab
an

Q38
731

IJ30
215

Oberlahr u 7vl> «4» 344 Linz (Rhein) ab 736 229 72*
Peterslahr u 708 1<10 35* Kasbach 750 2-*o 743
Neustadt (Wied) „ 725 ISO 403 Kalenborn n 18*0 309 8M
Wiedmühle u 734 150 417 St . Katharina 837 321 8i2
Elsaff u 74- 205 48O Vettelschoß 852 35* 822
Vettelschoß „ 759 220 442 Elsasf '-tO? 3*' 8ü*
St . Katharinen u 810 241 453 Wiedmühle 931 31 852
Kalenborn „ 819 307 50* Neustadt (Wied) 1009 414 901
Kasbach „ 846 339 6*9 Peterslahr »3'1 426 9M
Linz (Rhein) an 8»6 330 539 Oberlahr «50 435 ()22

Linz
Cöln (Hbhf.)

ab
an

91s
110*

602
747 Flammersfeld

an
ab

11« 442
443

9i9
922

Linz ab 915 407 645 Neitersen ; - 453 9^
Niederlahnstein an »36 6»0 807 Attenkirchen an — 503 oii

All-Züge2.S. «I. Ernstbahn bei Braunfels.

Philippstein ab 1 8«4 »10 «20 _ 237 443 8"4 _ ___
Stadt \ Stift ab 8-4 »20 l{3g — 247 458 8 4 — —

Braunfels / Obermühle ab 818 »24 «' * — 251 5»2 818 — —
Staatsbahnhof an [ 8-4 »40 «50 — 307 618 834 — —

Staatsbahnhof ab
Stadt \ Obermühle ab

Braunfels j Stift an
Philippstein an

858 11*5 106 323 634 _ L
H14 «41 122 339 650
918 l|45 126 343 654 _
928 «55 136 353 <04 —

r- r: .
O

9^ an| gi
92»

_ ccb
9« » . Z

km| Kleinbahn Setters —Hachenburg.
0 607 «23 — 425 919 — ab Selters an 515 »01 818 —

3 61* «30 — 482 9*6 — k Rückeroth >k 609 955 ■— 3*9 8 ' 2 —

5 621 «36 «50 450 932 — Herschbach b»* 948 — Z22 80' ■ —

5 633 an 104 504 an — Mündersbach — 930 — 306 7*6 —

9 640 — 112 512 _ Marceaudenkm. — 9 *1 — 257 731 —

14 647 — 120 520 _ — Höchstenbach — 9 -4 - 250 7H0 —

16 653 — 128 528 — _ Wahlrod — 907 — 243 , 23 —

18 659 — 135 585 _ _ Nieder -Hattert — 900 — 230 7 -v —

19 704 — 140 540 _ N- Ober -Hattert - : — 851 — 2 *7 707 —

24 715 — 151 551 — — an Hachenburg a b — 849 216 656 —

km| Kleinbahn St . Goarshausen —Nastätten.
o° — 11'» — 520 815 — ab St .Goarsh.Rhbh.an 723 — — 485 736
0’ — »19— 6*5 8*o — „ Hasenbach 7)9 — — 431 738
4- — H*o — 636 836 — Reichenberg 7071 - : — 420 720
9- — »50— 557 9»7 — Bogel 652 — : — 402 702

12° — »50— 604 914 — Niederwallmenach 640 — — 350 65-
16- — «06— 614 9*5 — an Nastätten ab 6*5 — — 335 640

km I Kleinbahn Zollhaus —Nastätten.
0“ 6io «30 — — ab Nastätten an — 3-5 8«8 — 940'—
6’ 6*7 «54 — — Holzhausen a. H. — 2»7 8*9 — «,9*0 i—

ll s 653 — — Berndroth -Rettert — 237 809 — §85« ;—
16* 711 «28 — — Mittelfischbach — 2-9 _7f»3 — S843 —

18- 720
72«

«35
«39 440

an
ab Katzenelnbogen

ab
an

211
201

2747
! 7lT *83- 4*6

20° 736 «48 446 — Allendorf — 155 ST« — c «*1
22° 742 «51 451 —. Maiblumenlai — 148 „730- 08 io 41*
24- 753 «59 458 — Hohlenfels — 141 817*3 — 10 M3 405
25- 800 104 508 — Mudershausen — 133 716 — 35»
28- 8'0 in 515 — an Zollbans ab — 125 707 — 340

Nastätten —Miehlen —Braubach —Oberlahnstciu.
33 1 — 650 — 330 ab Nastätten an — 82« — 2 -- —
31- — 655 — 335 Schneidmhl. — 8 *1 — 206 —
29° — 707 — 340 Miehlen — 8 -6 — 201 —
27 1 — 720 — 350 Marienfels — 805 — 151 —
24’ — 732 4- 400 Ehr — 755 — 142 —
22 2 — 745 — 415 Gemmerich — 746 — ,35 —
20 ’ — 750 — 420 Eschbachwg. — 738 — 123 --
19° — 756 — 425 Winterwerb — 735 — 123 —-
18- — 759 — 428 O.Bachheim — 731 — 119 —
17« — 8io — 436 Dachsenhsn. — 728 — 116
16- — 8*2 — 443 Hinterwald — 715 — 102 —1•
13° — 830 — 450 Becheln - ' 707 — 1253 -—
8- — 848 — 510 Lollarund — 641 — 1231 —
5° — 901 — 5*3 Silberhütts ! . - 625 — 1215 -—

8«
— 910

918
— 533 an

ab Braub . Rhb.
ab
an

6-5 1205
10")

1’ 9*4 — — Rhens . Führ I — — — 951 —
0° — 930 — — an Oberlahnst. ab — — — 917 —



nvjLmrt feiner Gemahlin eintfie Tage in ftreScati
Qufwlten.

Schweden.
Eine neue schwedische Wchrvorlage.

m Stockholm , 1. Mai . Wie die Zeitungen
." den, beabsichtigt die Regierung unmittelbar
uen bedentenden Wchrkredit vom Reichstag zu

sangen . Der Kredit - soll hauptsächlich für die
lliwere Artillerie , die Ausrüstung ! des Land

für das Flugwesen und die Marine ver
6(innnVi toer^en- Der Kredit soll ungefähr
^ JUOOOO Kronen betragen nnd durch eine neue

"irsteuer aufgebracht werden. Der von der Re
Zerung verlangte Kredit ist mit 4 300 000 Kronen
dî ^ oErknng des Leeres in der Hauptsache-. uch Anschaffuiia schwerer Artillerie und von
. " egsmaterial für Pioniertruppen , für Jnfan-

und Ausrüstung des Landsturms bestimmt,
4.J000 Kronen für die Verstärkung der

-wrme , davon 4 Millionen zur Anschaffung eines
vrpedo-bootzerstörers und von U-Booten.

Nordamerika.
Wilson und Casement.

m London,  1 . Mai . Die „Times " meldet
^^ Washington : „Gälik American wirft dem

ws,deuten Wilson vor, daß er für die Gefangew
wiue von Sir Roger Casement verantwortlich
'- da er die britische Negierung durch ein Mit

.L ^  des Kabinetts warnen lief;.

Lokales.
Linffasrg, 2. Mai.

8 Qr ^ u s z e i chn u n g. Das Eiserne Kreuz
^wsse erhielt der Rechnungsrat im Reichsamt

^nnern Andreas S chl i t t, z. Zt . als Haupt-
§ Landwehr beim General -Gouvernement

Brüssel, ein Sohn unserer Stadt.
as hiesige Kaiserliche Po  st amt

gt Wert darauf zu berichtigen,  das ; die
Mrrge erste Briefbestellung  um 8 Uhr
^/ ^ werzeit) begonnen habe ; die erste Orts
Tuellung sei um 7 U h r und zwar nach der
Sommerzeit angetreten worden. Nur in einem
^estellbezirk sei die Briespost teilweise erst nach
, Kh r erfolgt , lvas aber lediglich auf einen n e u
"den  Dienst eingestellten Briefbesteller zurück

fuhren sei.
<v ? Ein Honigsahr in Aussicht!  Aus
dmc^ reifen wird mitgeteilt , das; die Bienen gut
D.ŝ wnUert haben mit mäßigem Fiittergebranch,

1 Aussichten auf ein reiches Honigjahr 1916
0 ""1 - Der Tisch ist für die Bienen reich gedeckt.
. Spargel als Volks Nahrung.  Wä

anL -der Spargel in Friedenszeiten als Delikatesse
K.Melten und in der Regel nur auf dem Tisch
soll' ? "kender Leute als Gemüse öfters erscheint,
fnrr ■ !m Kriege anders werden. Der Spargel
j Ctlt  Gemüse für die breiten Massen der Bevöl-
. ung iverden. Das hat seinen Grund darin , daß
^ vielem Jahre wegen Mangel an Weißblech die

oiiwrvenfabriken nur einen sehr geringen Teil
ernte verarbeiten können. Welche Umfassung
"oomiffe das zur Folge haben wird, geht am

-.ollen daraus hervor , daß in früheren Jahren nur
r  llurfte Teil der Spargelcrnte dem Frischü̂ ' ch

Lfi 11! 1! *vurde. Naturgemäß ist es nötig , den
dnn, kos frischen Spargels zu organisieren . Zu

der Gemüsebauverein in
wckwerg mit den Städten in Verbindung ge¬

letzt, damit diele deu Spargel in großen Mengen
abnehmen und unter ihre Einwohner verteilen.
Daß von diesem Anerbieten reger Gebrauch ge¬
wacht werden wird, kann als selbstverständlichan¬
genommen Werden, weil die Preise der übrigen
Gemüse wegen der beschränkten Einfiihrmöglich-
jeü gegenüber Friedenszeiten in die Höhe gehen
werden, di« Preise für Spargel sich aber gmiz er-
wolich imter den Friedenspreisen halten . So bis-
llt der Verein die beste Sorte Spargel das Pfund
"st nur 43 Pfeunig an . Die mittlere Sorte kostet

33 Pfennig , der dünste Spargel nrir 18 Pfg.
Ob Pfund . Diese Preise bleiben während der ggn-

?on Spargelzeit , di« vom 1. Mai bis 24. Inn:
auert, unverändert . Die Spargelzüchter befin-

D" sich in einer gewissen Zwangslage , weil die
^pargelkulturen bei Nichtbenutzung völlig ent-
^ .orten oder dock großen, langen nachwirkenden
Kündigungen ansgesetzt sind.

Die Botschaft vom billigen Spargel hör' ich
ohl, doch mir fehlt der Glaube!

Provinzielles.
t * Tüez, 1. Mai . Beim Spielen fiel am Frei-

gegen Abend hinter der alten Kaserne ein
chlühriges Mädchen in die Lahn . Ein Soldat vom
^okruten-Depot der 91er sprang sofort nach und
wlte das Kind aus dem nassen Element , in dem

llcherlich ertrunken wäre. — Am Samstag früh
c/llgleisten zwischen Fachinger- und Diezer-
^ "nnel von einem Güterzug einige Wagen. Ein
ll!stszug der Eisenbahnwerkstütte Limburg be-
^ st'gte baldigst deu Unfall. Schaden war nicht
"tstanden.

c} 7 :; Steinbach, 1. Mai . Der Vizefeldwebel
d oi s e n .gan g. Lehrer von Ettinghausen , Sohn

Herrn Johann Leiseugang zu Steinbach, ist
"u Leutnant d. R. befördert Worden.

sn V Lahr , 1. Mai . Der bei einem Jnfanterie-
A.önnent im Osten kämpfende Gefreite Georg
o- " lzer  von hier erhielt für hervorragende
y üpserkeit ' ' ' ' '

Klasse.
vor dem Feinde das Eiserne Kreuz

r sch. Lahr , 1. Mai . Den Heldentod fürs Vater-
starb am 15. April auf dem Felde der Ehre

^0 Ntusketier Wilhelm Ferd . Orth  vom Jnf .-
^o>b-Regiment Nr . 117 in; Alter von 23 Nähren.
$r>,. würde von einer Granate schwervcrwlmdet.

"re leinem Andenken!
Bn,. Montabaur , 1. Mai . ^,-cr neugewählte
Ae stormeister der Stadt Montabaur , Herr Hans
hg, } wurde  hellte im Saale des hiesigen Rat-
runD ' kurch den Beanftragteir des Herrn Regie-
Ä e „' Präsidenten in Wiesbaden, Herrn Landrat
QefijV.,11 in feierlicher Form in fein Amt ein-
^ myrt. Bon der Vereidigung konnte abgesehen

o», Werl Herr Reis bereits am 10. April 1906
bii>,^̂ "ü^ kienereid in Gemäßheit der Verord-

? 6. Mai 1867 geleistet hat.
"w 'stobaiir , 1. Mai . Am weißen Sonntag

$ ;. su 111 kor hiesigen katholischen Pfarrkirche 111
or und zwar 61 Knaben und 50 Mädchen die

« hl- Kommunion empfangen,
rin, "toiitobauc , I. Mai . Die feierliche Einfüh-

des neuen Direktors des hiesigen Kaiser
.fkiDgfllW.Gymnasiums Herrn Professor H o l tz in
Tek fand vorgestern vormittag durch Herrn

9‘ Dberreg .-Rat Dr , Paehler -Caslel statt.

* Grenzhause«, 1. Mai . Dem Sanitäter
Alfred Giesen,  Sohn des Herrn Friedr . Wilh.
Giesen hier, wurde das Eiserne Kreuz 2. Klasse
verliehen.

* Höhr , 1. Mai . Der Kaufmann Karl C h r i st-
m a n n von hier, Sohn der Witwe Michael Chrift-
ntami, . Unteroffizier bei einer kurzen Marine-
Kanonier -Batterie im Westen, hat in den
Kümpfen bei Verdun das Eiserne Kreuz erhalten.

Nicderselters, 1. Mai . Die Gemeindevertre¬
tung wählte am Samstag einstimmig zu Schöffen:
Metzgermeister Geora Kundermann , Bäckermeister
Peter Vondermühl und Landwirt Josef Urban.

* Dillenbnrg , 1. Mai . Schichtmeister Wohl-
farth ist znm Oberschsichtmeister und Rendanten der
hiesigen Bergwerkscketriebskasseernannt worden.
— Nu der Nacht zum Freitag brach im Hause des
Gyllmasiallehrers A. Söfer ein Feuer aus . Der
Besitzer kehrte gerade von einer mehrtägigen Reise
zurück nnd sah auf dem Heimweg, den Dachstuhl
in hellen Flammen . Dieser, das obere Stockwerk
und das Trcvvenhalis lvnrden ein Raub des
Feuers.

e- Vom Lande schreibt man lins zur Beschlag-
nähme der Schlachtfchweineund dem Verbot der
HausschlachtunaiSn: Schreiber dieses, welcher in
Bezug der Schweinemast auck> zu den sog. kleinen
Leuten gehört, hat in Friedenszeiten gewöhnlich
jedes' Jahr zwei Schweine gemästet, wovon eins
zur Hausschlachtuna und eins zun: Verkauf be¬
stimmt war . Die Mästuna konnte dabei ziemlich
einfach erfolgen, da die dazu benötigenden mehl-
haltigen Flittermittel verhältnisnläßig leicht und
billig zu beschaffen waren . Dagegen hat er nun
voriges Nähr nur Ein Schwein gemästet und wird
auch in diesem Nähre nur wieder Ein Schwein zur
Hausschlachtuna mästen. Vielleicht ähnlich wird
Wohl bei den^meisten kleinen Leuten lrnd auch
Landwirten in diesem Nähre verfahren Werden.
Mitbestimmend hierin sind nun Wohl auch die z.
B. sehr hohen Ferkelpreise wodurch inanchen klei¬
nen Leuten die Anschafflmg auch nur Eines
Schweines, geschwciae eines 2. oder nrehr fast nn°
mögilich gemacht wird . Gerade diese hohen Ferkel-
Preise sind aber trotzdem noch genügend Beweis,
daß trotz der Beschlagnahme immerhin noch Käu-
fer für di« Allfmästnna der SckAvcme da sind.
Immerhin ist nun auch bei den l>eutigen Höchst¬
preisen der Schlachtfchweine eine Mästung einiger-
maßen rentabel , wenn nur die nötigen Futter¬
mittel zu einem annehmbaren Preise zu erhalten
wären . M. E. wäre es nun alich angebracht, wenn
in Anb>etracht der festgesetzten Höchstpreise für
Schlachtschweine auch solche Höchstpreise für Saug-
ferrel sowohl, wie auch für di« käuflichen Futtev-
uiittel in angemessener Höhe festgesetzt würden.
Zugleich müßte dann von den zuständigen Kom-
munalbchörd . auch dafür gesorgt werden, das; auch
besonders die kleinen Leute hinreichend mit Fut¬
termittel bedacht würden , da dieselben doch seden
falls mehr wie di« größeren Landwirte auf diese
Futtermittel angewiesen sind. Auch sei noch da¬
rauf hingewiesen, daß .gerade diese in möglichst
weiten Kreisen bewirkte Kleinanfzncht in sozial-
wirtschaftlicher Beziehung für die Allgemeinheit
von größerem Vorteil sein wird , als die ictzt viel¬
fach begünstigte Mästung in größeren Stationen.
Der Hauptgrund für die gefürchtete Schlachtvieh-
Verminderung ist nun einmal in der bestehenden
Futtermittelknappheit  zu suchen, denn
es gilt immer noch das Sprichwort : „W o nichts
i st, h a r d e r K a i s e r sein Recht  v e r >
l o v e it __

fc. Eltville , 1. Mai . Hier findet eine Steuer¬
erhöhung nicht statt.

n. Riidcshcim, 1. Mai . Nn der letzten Sitzung
des Kreistages wurde beschlossen, zur Bestreitung
der Unterstützungen an die Familien der zum
Heeresdienst einberufenen Mannschaften weitere
700 000 Mark zu betvilligen und den Kreisaus¬
schuß zu ermächtigen, den Betrag im Wege der An-
leihe se nach Bedarf allmählich aufzunehmen. —
Unter Bewilligung eines einmaligen Beitrages
von 8000 Mark tritt der Rheingaukreis dem für
die Landgemeinden des Kreises Stallupöncn zu
gründenden Patenvereine bei und überträgt dem
Kreisausschusse den Abschluß der näheren Verein¬
barungen . — Weiter wurde einstimmig beschlossen,
für die Bezahlung der Warenbezüge der Rhein-
Mai nischen Lebensmittelstclle zu Frankfurt a. M.
eine-Bürgschaft bis zur Höhe von 21500 Jl  zu
übernehmen.

r . Ransel (Rhg.f, 1. Mai . Die kürzlich erfolgte
Wiedeilvahl des Landwirts Nosef Nakob Kr ist
zum Bürgermeister der Gemeinde Ransel ist vom
Landrat zu Nüdrsheim bestätigt worden.

* Wiesbaden , 1. Mai . Der Charakter als
Rechnungsrat wurde verliehen den Amtsgerichts-
sekretären K o ch in Ehrenbreitstein , Hansen  in
Usingen, Wilhelm Becker in Weilburg , Lauer
in Neuwied und Klein  in Königstein (Taunus ).

lip. Wiesbaden , 1. Mai . In den sieben katho¬
lischen Pfarrkirchen und Gemeinden von Wies¬
baden, Biebrich und Dotzheim begingen in hiesiger
Stadt rund 600 Kinder, in Biebrich in der St.
Marien -Pfarrkirche und der Herz-Jesu -Pfarr-
kirche 200 und in der Gemeinde Dotzheim etwa 100
Kinder die Feier der ersten hl. Kommunion.

tc.  Wiesbaden , 1. Mai . Eröffnung n n d
e r st e öffentliche S i tzu n g d e s 60 . K o m-
munallandtags des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden.  Zweite Kriegstagung.
Der heute auf 6 Uhr nachmittags in die Residenz¬
stadt Wiesbaden einberufene 50. Kommunalland¬
tag wurde zur festgesetzten Stunde im „Landes¬
hause" von dem stellvertretenden Königlichen
Landtags -Kommissar, Regierungspräsidenten Dr.
von Meister in, Namen des Kaisers nnd Königs
mit einer Ansprache eröffnet, in der von Meister
hervorhob die Taten unserer Heerführer und der
tapferen Feldgrauen und betonte, daß im Osten
und Westen aus gewaltig erweiterten fruchtbaren
Landstrichen und der Heldenmut unserer Kriegs¬
flotte hart die Widersacher bedrängt . Trotzdem
halte die Sonne des Friedens noch zurück mit
ihren Strahlen : unerschütterlich dagegen stehen
allenthalben die Mauern unseres herrlichen
Heeres und dahinter der Siegeswille , die Opfer¬
freudigkeit und die Zuversicht unseres Volkes.
Land und Stadt sind bereit in der Ernährungs¬
frage Ausgleiche zu schaffen. Die Saaten " »ben
gut, an Arbeitsgelegenheit herrscht kein Mangel
und mit Befriedigung gedenken unsere Winzer
des letzten reichen Herbstes. Dem Komniunalland-
tag hat die Königliche Staatsregierung keine Vor-
lagen zu machen. Als wichtigste des Landesaus-
schusses wird die. die Errichtung einer nassaui-
'chen KriegAhilfskassebetrifft das Nnteresse des
Hauses sicher sein. Sie ist eine gebotene Ergän¬
zung des im vorigen Jahre von dem Kommunal-
Landtag einmütig begonnenen Werkes der Kriegs-
beschädigtewFürsorge. Durch weife Maßnahmen

hat die Bezrrksverwältung e§ ermöglicht, auch im
Kriegsjahr 1916 mit dem seitherigen Steuersätze
auszukommen. Mit einem Hoch auf den Landes¬
herrn klang die Rede aus in die das vollbesetzte
Haus begeistert einstimmte.

Als Landtagspräsident wurde der 80jährige
Geheime Nnstizrat Dr . Hnms«MFrankfnrt a. M„
der Jahre lang dieses Amt inne hatte gewählt, als
dessen Stellvertreter Justizrat Dr . Alberti -Wies-
baden. Hierauf vertagte sich das Haus auf den 4.
Mai . — Das übliche offizielle Kommunallandtag¬
essen im Kurhaus fällt , wie im Vorjahre , auch
diesmal infolge der Kriegswirren aus.

ko. Königstein (Taunus ), 1. Mai . Die Groß-
Herzogin-Mutter von Luxemburg, Herzogin zu
Nassau, ist auf ihrem hiesigen Schlosse zu dem ge¬
wohnten Sommeraufenthalte eingetroffen.

ko. Cronbcrg (Taunus ) . 1. Mai . Elftausend
Eier und drei Zentner Honigbutter wurden
Samstag in der städtischen Turnhalle an Ortsein¬
gesessene zu immerhin mäßigen Preisen verkauft.
Für den kommenden Winter hat die Stadtverwal-
tnna beschlossen einen Wagaon Eier einzukalken.

bt . Frankfurt , 1. Mai . In der Freitagnacht
wurden durch Einbruch aus einem Schuhwaren»-

stager für mehrere tausend Mark Herren -, Damen-
nnd Kinderstiefel gestohlen. —• Ferner erbeuteten
die Gauner bei einem Einbruch in eine Villa,
deren Bewohner verreist waren , Kleidungsstücke
und Silbersachen im Werte von etwa 5000 J (. —
Ein Ausläufer , der für sein Geschäft 7—800 M
einkassiert hatte , wurde von zwei Frauenpersonen
in eine Bockenheimer Wirtschaft verschleppt, hier
betrunken gemacht und dann seiner ganzen Bar¬
schaft beraubt . Die Frauenzimmer konnten noch
nicht ermittelt werden.

* Frankfurt , 1. Mai . Die Kaiserin in
F r a n kf u r t. Zur Begrüßung d>«r Prinzen
Eitel Friedrich , der sich auf der Durchreise hier
kurze Zeit aufhielt , traf Sonntag Ilbeud gegen 6
Uhr die Kaiserin im Auto von Bad Homburg
im Hauptbahnhof ein. Sie verweilte bis zur Ab¬
fahrt des Prinzen in dessen Salonwagen u. fuhr
dann nach Homburg zurück.

k. Frankfurt , 1. Mai . Die Einführung
der Sommerzeit  in den Eisenbahnbetrieb
ging in vergangener Nacht ganz glatt vonstatten.
Im Hauptbahnhof wurden die vorhandenen 45
elektrischen Uhren mit dem Schlage 11 auf Mitter¬
nacht gestellt. Die Züge kamen und gingen ziem¬
lich pünktlich nach der neuen Zeit . Die Stations¬
und Fahrbeamten waren mit Nachweisnngen über
den Gang der Züge nach alter und neuer Zeit aus¬
gerüstet und konnten jede Frage alsbald beant¬
worten . Die ganze. Umwälzung ging so ruhig und
glatt vonstatten, daß man eigentlich nichts von
alledem merkte. Ueber die Einführung der Som¬
merzeit hört man nur Stimmen der Befriedigung.

ke. Aus Kurhesscn, 1. Mai . Der Landsturm¬
mann Heinrich Fuß aus dem Dorfe Fambach
wurde bei Ausübung des' Etappendienstes in Bel¬
gien durch einen Belgier meuchlings ermordet.

Kirchliches.
* Köln, 1. Mai . Die Herren Bischöfe Dr.

Korn  m (Trier ), Dr . Schulte (Paderborn ),
Dr . Poggenburg (Münster ), Dr . Berning
(Osnabrück), Dr . E r n st (Hildesheim) sind zu
einer Besprechung mit Herrn Kardinal von Hart¬
mann gestern abend hier eingetroffen.

Vermischtes.
^ Dresden , 1. Mai . Die reichste Innung
Deutschlands ist die biesige Fleisckterinnnng, die,
wi« in der letzten Jnnungssitzung festgestellt
wurde, ein Reinvermögen von 4 739 039 Mark
besitzt.

Delegranrnre«.
Das Ende des irischen Aufstandes.

London, 1. Mai . (zf.) Reuter meldet : Der
V i z e kö n i g und der Minister B i r r e l l em¬
pfingen die Journalisten am Freitag . Sie teilten
ihnen mit , daß sich die Rebellen bei ihren Feind¬
seligkeiten darauf beschränkten, blinde (!!) Schüsse
abzugeben, und daß sie. nachdem sie einmal ver¬
schieden« Gebäude besetzt hatten , keinen einzigen
Angriff mehr unternahmen . Man wandte Artil¬
lerie  an , um sie aus den Gebäuden zu verffei-
ben. Minister Birrell und der Vizekönia sprachen
die Ueberzeugung aus , das; Deuffchland bei der
Bewegung in Irland seine Hand im Spiele gehabt
habe. (??) Die Landung Casements, der Luftan¬
griff ans No r̂folk und die Unruhen in Dublin seien
alle bestimmt gewesen, in derselben Zeit Truppen
vom Kontinent nach Irland abznleiten . (?) Die
Rebellen seien militärisch keinen Augenblick eine
drohende Gefahr gewesen. Die einzige Möglich-
keit, die ihnen offengestanden hätte , Wäre die ge-
wssen. die Behörden zu überrumpeln.

Reuter meldet weiter : Dublin atmete gestern
Abend auf. Der Anfang vom Ende kam mit der
Verwundung des Anführers P e a r s e, der zuerst
versuchte, über die Bedingungen zu verhandeln.
Das letzte Bollwerk der Rebellen war das Ko¬
losseum,  ein VariteeTheater , von dem di«
Flagge heruntergeholt wurde. Als das Knattern
des Gewehr- und Maschinengewehrfeners aufhörte,
kamen die Leute überall aus den Häusern, und die
Toten,  die auf den Straßen lagen, wurden ge¬
zählt. Es wird Wohl niemals bekannt werden, wie
viele gefallen sind: ihre Zahl ist jedoch sicherlich
groß. Man bestätigt den Tod des Rebelleuchefs
C o n n o l I y.

Die Antwort auf die amcrikaiiischeNote.
WB. Berlin , 2. Mai . Die „Vossische Ztg ."

schreibt unter dem 2. dS. Mts . : Die Beratungen
im Großen Hauvtauarticr über unsereAntivortnote
au die amerikanische Negierung haben die Ange¬
legenheit soiveit gefördert, daß nunmehr am Text
der Note gearbeitet werden kann. Die Fertigstel¬
lung erfolgt in Berlin nach den Gesichtspunkten,
die im Großen Hauptquartier aufgestellt . worden
sind. Der Reichskanzler trifft ebenfalls in kürze¬
ster Zeit in Berlin ein.

Der amerikanische Botschafter Herr Gerard,
der heute aus dem Großen Hauptquartier nach
Berlin zurückkehrt, hat, wie wir hören, bei seinem
Aufenthalt im Großen Hauptquartier von dort
aus die in den besetzten Gebieten im Westen tätige
amerikanische Hilfsniission besucht.

Zur Rückkehr Gcrards nach Berlin.
Berlin , l . Mai . Am 27. April ist der ameri¬

kanische Botschafter Gerard zu einer Audienz beim
Kaiser ins Hauptquartier  abgereist.
Heute hak er. wie berichtet wurde , die Rückreise
nach Berlin angetreten . Herr Gerard hat . wie man
in . hiesigen politischen Kreisen erzählt , zlvei Mal
beim Kaiser gespeist und GelegenDett gehabt, uni

sere Truppen in einem wichtigen Teil nnserS
Front zu sehen: er bat Unterredungen mit dem
Reichskanzler  gehabt und, wie in amerrka-
nischen Kreisen erzählt wird , auch in telegraphi¬
scher Verbindung mit Washington  gestanden.

Zur bcvorstchcndcu deutschen Antwort an
Amerika.

einer bedeuttingsvollen Entscheidung seiner Regie¬
rung mit so völlig ruhiger Zuversicht entgegenge-
sehen, wie setzt der deuffchen Antwort auf die
amerffanische Note. Man scheint sich auch im gan¬
zen Volke der Tatsache bewußt zu sein, daß, wie
Hnm "r kte Dinge in dem deuffch-amerikanischen
s kommen mögen, Deutschland und die
deutschs Regierung sedenfalls ihr Möglichstes zur
Verständigung getan haben. Eine Entscheid

" rst n o dfi nicht gefallen:  sie wird auch
ar i. d>nC mv?-mmcn.: kenn nicht die Deutsche
Antwort an Wilion wird die Entscheidung brin-
gen, sonkem dre schließlich« Enffchcidung liegt bei
Wilson  und seiner xn  erwartenden Antwort auf
dre deutsche Antwortnote . Man ist sich im Haupt-
quartier iwer die Gnmdzng « der deuffchen Ant¬
wort auf di« amerikanische Note einig . Di« Ent¬
scheidung aber hängt, wie- gesagt, davon ab, ob
Wilson die neuen deutschen Vorschläge als genü¬
gend annehmen, oder ob er um jeden Preis
den Konflikt imd Kriea mit Deutschland herbei¬
führen will. Die deutsche Antwort wird nach ihrer
Ferttgstellnng in Berlin dein mncrikanischen Bot¬
schafter nach desseii Rückkehr aus dem' Hanptquar-
tier hier überreicht werden.

Durchgreifende Maßnahmen für Flcisch-
vcrsorgiing.

Wie die „Tägl . Rundsch." erfährt , haben in den
letzten Tagen abernrals eingehende Beratungen
über die Fleischnot und über die zu ihrer Milde¬
rung zu «rgteisenden Mittel stattgefnnden. Dar¬
nach sind einschneidendeMaßnahmen zu erwarten,
^re Einführung von F l e i schka r t e n für das
gesamte Deutsche Reich ist unwahrscheinlich gewor¬
den. Vielmehr ist mit der Fcsffctzung von Höchst-
Prersen für alle Flcischgattnnqcn und alle Arten
Wurst zu rechne». Damit Fleisch an den Bdarkt
kommt, wirb zur Beschlagnahme  geschritten
werden. Im Uebriaien ist festgsstollt worden, daß
die voin Bundes rat zur Regelung der N'ahrnnqs-
niittelversorgrina im besonderen erlassenen Ver¬
fügungen durchaus zweckentsprechendsind,, daß
aber ihre Anwendnna von Seiten der Polizei , wie
von Seiten der Gemeindeverwaltungen mancherlei
zu wünschen übrig läßt . Verschiedene Gemeinde-
verwaltnngen haben eine Haltung beobachtet, als
ob die Versorgnua mit Nahrungsmittel sie gar
nichts anginae . Die Verwaltungen müssen ent¬
sprechend angcreat werden.

Hünöels-Nachrichten.
* Frankfurt , 1. Mai . V i e h m a r k t. Durch

den Viehhandelsverband f. den Regierungsbezirk
Wiesbaden kamen zur Verteilung für diese Woche:
Für die Stadt Frankfurt : Die Anzahl der Rinder
steht noch nicht fest, sodann 85 Schweine, außer¬
dem werden am 2. Mai 400 Viertel dänische Rin-
der an die Frankfurter Metzger verteilt . Wies-
baden-Stadt : 0 Rinder , 30 Kälber , 20 Schweine,
Wiesbaden-Land : 3 Rinder , 10 Kälber, 8
Schweine, Westerburg 2 Rinder , 6 Kälber , 3
Schweine, Montabaur 2 Rinder , 6 Kälber, 4
Schweine, Limburg 2 Rinder , 12 Kälber, 8
Schweine, Diez 2 Rinder , 8 Kälber, 4 Schweine,
St . Goarshausen 2 Rinder , 6 Kälber , 5 Schweine,
Rüdesheim 2 Rinder , 8 Kälber, 5 Schweine , Höchst
2 Rinder , 6 Kälber, 8 Schweine.

* Frankfurt , 1. Mai . Frucht- - und
F u t t e r m i t t e l m a r k t. Mangels Angebot
war das Geschäft sehr ruhig . Besuch schwach.
Futtermittel entbehren beinahe jeder Nachfrage.
Preise unverändert fest. — Kartoffelmarkt . Kar¬
toffeln in Mengen von 500 Kilo und darüber in
loser Ladung ab Versandtstation 10,10 Jl  per
100 Kilo.

In der Gcnesuiigszeit
wie nach Blutverlusten oder Operationen , auch in
Zeiten besonderer Anstrengungen und Aufregun¬
gen ist Sanatogen das ideale Mittel , den Kräfte-
verbrauch rasch und sicher wettzumachen. In
wissenschaftlichen Abhandlungen nnd brieflichen
Gutachten von 21 000 Acrzten wird anerkannt , daß
Sanatogen d«ni erschöpften Organismus die zur
Neubelebung, zur Hebung seiner Kräfte und Lei-
stungen notwendigen Stoffe zuführt . Daher ist
es auch ebenso für unsere in den Lazaretten liegen-
den Verwundeten und Kranken, wie für die Krie¬
ger damnßen int Felde zur Kräftieung und Er-
Haltung ihrer Gesundheit u. Widerstandskraft von
gleich großer Bedeutung . Feldpostbriefpackungen
sind in allen Apotheken und Drogerien erhältlich.
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Zui*Beachtung mmS Durch BimaesratB-Verordnmig rom 18.April 1916  darf Zur Beachtung■■■
Seife 9UM 3KSLrn  lüssW fiep lüi*me Miene noiie lüioaaissyociie tiestimmiea BrolirlS

äbgegeben werden . Gewicht und Art sind von dem Verkäufer auf den Stamm der Brotkarte mit Tinte zu vermerken.

Pe “’ SOfa hat  monatlich Anspruch auf höchstens 100 gr. Feinseife (Toilette- od. Rasierseife) und 500 gr. Seife oder Seifenpulver oder
andere fetthaltige Waschmittel

Wiederseh'n war seines Bruders und unsere Hoffnung!
Hoffnung ist im ganzen Leben
Auf ein frohes Wiedersehen
Hoffnung war auch sein Bestreben
Seine Lieben wiederzusehen.
Doch die Hoffnung ist zerronnen
Hier in diesem Jammertal,
Ach du solltest nicht mehr kommen
Zu deinen Lieben große Zahl.
Warst noch so jung, starbst viel zu früh,
Du lieber Bruder teurer Sohn,
Für die vielen Kampfbeschwerden
Empfängst du nun den Himmelslohn.

Gott dem Lenker der Schlachten hat es gefallen
nun unseru zweiten und jüngsten Sohn und Bruder,
den Musketier

Wilhelm Ferd. Orth
Infanterie -Leib-Regt. 117, 2. Komp.

im blühenden Alter von 23 Jahren, am 15. April
durch einen Granatsplitter, den er auf dem Felde der
Ehre erlitten hat, in ein besseres Jenseits abzurufen.

Wir empfehlen die Seele des teuren Entschlafenen
dem hl. Meßopfer der Priester und dem Gebete
der Gläubigen.

In tiefer Trauer:

Die Ellern,BescMsteru.BroB«ater.
Lahr , Rußland, den 1. Mai 1916.
Das Traueramt findet Mittwoch den 3. Mai in

Lahr statt.

Wiederseh'n war seine und
unsere Hoffnung.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 25. April
in einem Feldlazarett der

SanDfEunmnann IdllM Trost
Res.-Jnf . Regt. 168, 10. Komp,

im Alter von 41 Jahren.
Um ein frommes Gebet für den Verstorbenen bittet

Riederselters, den i . Mai 1916
In tiefer Trauer:

Frau Lina Trost u. Angehörige.
Das Traueramt findet Donnerstag , den 4. Mai

in der Pfarrkirche zu Niederselters statt.

Hoffnung ist im ganzen Leben
Auf ein frohes Wiedersehen
Hoffnung war auch sein Bestreben
Seine Lieben wiederzufi heil
Doch die Hoffnung ist zerronnen
Hier in diesem Jummertal
Ach Du solltest nicht mehr kommen
Zu Deinen Lieben große Zohl,
Warst noch so jung, starbst schon so früh,
Wer Dich gekannt vergißt Dich nie.

Verwandten und Freunden die schmerzliche Mit¬
teilung , daß nunmehr auch mein zweiter hoffnungs¬
voller , herzensguter Sohn , unser lieber treuer Bruder,
Schwager , Neffe und Onkel, der

Unteroffizier Josef Kaue,
Inhaber des Eisernen Kreuzes,

bin Heldentod fürs Vaterland im blühenden Alter
von 25 Jahren erlitten hat.

Er ruhe in Gottes heiligem Frieden.

Die ticftrauernöen Eltern und Geschwister.
Familie PeterM.Laar.

Frickhofen, Wanne, Frankreich, denl . Mai 1916-
Das Exequienamt findet Samstag , den 6 Mai statt

Todes- f  Anzeige.
Es hat dem Allmächtigen in seinem unerforsch-

lichen Ratschlüsse gefallen , unsere teuere Schwester
und liebe Schwägerin , unsere herzensgute Tante
und Großtante , Fräulein

Helene Itoljsta Acht
aus Montabaur,

wohlvorbereitet durch einen gläubigfrommen Lebens¬
wandel und gestärkt durch die Heilmittel der kathol.
Kirche, am 29. April in Bad Ems , wo sie zu Be¬
suche weilte, nach kurzem Kranksein in ein besseres
Jenseits abzurufen.

Wir empfehlen die Seele der lieben Verstorbenen
dem hl Meßopfer der Priester und dem frommen
Gebete der Gläubigen.

Für die Trauerfamilie:
C . Acht, Lehrer a . D.

Bad Ems, 2. Mai 1916.
Die Beerdigung findet Mittwoch , den 3. Mai

vormittags 8 Uhr , in Montabaur  statt , die
Exequien unmittelbar darauf.

8ta1t be8onäerer Anzeige.

Am 21. April starb im Feindesland unser einziger, heißgeliebter,
unvergeßlicher Sohn und Bruder, der

Primaner

Johannes Hilger
den Heldentod. Ein Granatsplitter raffte ihn im blühenden Alter von
19Ya Jahren hinweg, nachdem er nach kaum sechswöchentlicher Aus¬
bildung bei einer badischen schweren Mörserbatterie, drei Wochen in
strengster Pflichterfüllung für sein Vaterland gekämpft hatte.

Um ein stilles Gedenken und um ein Gebet für den teuren Dahin¬
geschiedenen bittet

Im Namen der schmerzlichtrauernden Familie:

Joh. Hilger, Lehrer.
Mengerskirchen, den 30. April 1916.

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme, welche uns aus

Anlaß des Hinscheidens unserer nun in Gott ruhenden lieben, unvergeß¬
lichen Gattin, Tochter, Schwester, Schwiegertochter, Schwägerin und
Tante, Frau

Maria Büdel
zuteil geworden sind, unsern herzlichsten Dank.

Besonderen Dank noch den barmh. Schwestern für ihre aufopferungs¬
volle Pflege.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Max Büdel.
Limburg , den 2. Mai 1916.

Sfr loffsiifOe Mini
gültig ab 1 Mai

ist soeben erschiene» und in den Buchhandlungen und in der Ge¬
schäftsstelle des Nassauer Boten zu 1© Pfennig zn haben.

Limburger Bereinsdruckerei.
murtmaam

Es lohnt sich
gut

Eine Treppe zu steigen.
A. Albert jr,

Wäsche u. Weißwarengesch.
Nur Obere Grabenstraße 10.

Enorme Auswahl.- Gute Stoffe u. feine Ausführungen.
>iimiaaaM >a» a2in2iit 2Kiaita . iiiMii >aitaiaamigiaiiai l na ai Biaianlamaia

Damen-Hemden, Beinkleider, Nachtjacken, Nachthemden, zirka 2000 Stück
Herren-Hemden, Hosen, Hautjackenu. Einsatzhemden alle Größen, enorme Auswahl
Kinder-Hemden, Hosen, Schürzen alle Größen, Stoffe und Macharten
Unterröcke, weiß, schwarz und bunt, elegante Ausführungen und Neuheiten
UntertaiUien in allen Größen, Stickereien und Ausarbeitungen
Kissenbezüge mit Stick, Hohl, Fest und Durchbruch, enorme Auswahl
Bettdamaste weiß und farbig in allen Qualitäten und Preisen, nur schöne Muster.
Bettka-tune, B. ttflanelle, Bettzeuge nur schwerste Stoffe und gute Muster.
Colterbettücher enorme Auswahl mit Stick, Hohl, Spitzen und Langquetten
Bettücher am St. nur schwere Ware in Haustuch, Leinen und Kreton
Tischtücher feinstes Bildwerk, Damast und Leinen in allen Größen
Taschentücher gebrauchsfertig, Batist, Hohlsaum und Gebild
Gardinen, besonders große Auswahl in allen Breiten, schöne Muster
Stores, elegante Ausführungen in vielen Preislagen
Vitragen und Vitragengolddamast alle Breiten, nur gute Stoffe
Einzelne Gardinen, Stores, Vitragen, Scheibengardinen sehr billig
Bettdecken, Tischdecken, hübsche Muster und schöne Auswahl
Stickereien in allen Breiten, Ausführungen und Preisen
Roben, weiß, in Batist und Voile, fein und sehr billig
Blusenstoffe und Zefirs, neueste Muster und Farbenstellungen
Schürzen, weiß, schwarz und bunt, aus nur guten alten Stoffen
Bettfedern, Daunen, Federleinen, Daunenköper, bekannte Qualitäten,
Bunte Köperbiber, Herrnhemden und Damenhemden, schwere Ware.
Köperbiber weiß und bunt, Hemdentuche, Schürzenstoffe, alte Qualitäten.

Mehr als 6 Stück von einer Sorte werden nicht abgegeben.

co Zucls © f , « Kri?nJ'heit. iet2t  heilbar , ohne besondere Diät. Von zahl-
rgderte freiwillige DankartrefhT ^n =rP' obt  und rtänzend begutachtet . Hun-
12  schtiren kos ellos durchApotheker Dr" “* ! ,** £” chterfoIg Oeld zurück . Bro-

bei Gassen (L.) (Die MÜf

Eine Wohnung mit zwei
Zimmer eine Küche und Man-
arde zweiter Stock zu verm.

Fischmarkt 20 2698
i

sianiMiiessel
emailliert und feuerverzinkt

in großer Auswahl bei

F. Müller, Elsenbaniiliing. Infi.Th.0Fischer.
Achtung.

Habe Donnerstag , den 4 . Mai einen Transport
schöner _

Bf ” Ferkel -MF
in meinem Stalle zum Verkauf stehen.

Karl linolar. MeWMMg, Meudt.
Die Ausführung von

in Oldenburg find zu vergeben.  Bewerber wollen fk&
Zwecks Ueberlassung der Unterlagen melden bei

Peter “ Büsetieer *u,  Sohn f
2654 Münster i . 88 . , Plöniesstraße 5. _

gesucht. 2710
Polier Werner,

Walzwerk Wissen {Sieg ) .

30 —40 zuverlässige
Waurer

bei einem Stnndenlohn beginnend mit 75 Ffg . steigend bis
80 Pfg ., Baustelle Nähe Bitterfeld , sofort gesucht . Alter
und Milttärverhältnis ist anzugeben . Angebote sind *»*
richten an 2684

Steuler & Co ., Koblenz.
MenUIl »!

wurd . innerh . 36 Std . schmerzt,
ohne  fiperat . enkfernt . Ausk.
ert kostenl,Br. Prior , Kölna. Rh.
Weyerstr . 79, 1800

BalerlgnlWer

2700Ein fast neuer

MfflMMl
bester Bauart ist für 250 Mk.
zu verkaufen.

Wo sagt die Exped . d. Bl.

Gebe billig ab:
1 gut erhalt . Klavier,
2  Tische,
1 Bett,
1 Kinderbett. 2781
I>r . Kexel , Limburg.

2o84Sämtliches

MeManMsm
billigst abzugebcn, sowie mehrMMmträl.
Frau Christian Hörter Wwe .,

Frickhofen (Westen ).
Ein trächtiges

Schwein
steht zu verkaufen 2687

Anion Speier II .,
Nentershausen (Westerwald ).

Lehrmädchen
und Lehrling

mit guter Schulbildung gegen
Vergütung gesucht 2670

Gebrüder Hecht,
Limburg.

für Haus - und Zimmerarbeit
gesucht. 2653

Bad Ems,
Mainzerstraße 3.

Mädchen
welches in besserem Hause
gedient hat gegen guten Lohn
per 15. Mai oder früher
gesucht. 2668

Untere Grabenstraße 7

AA. MMien.
nicht unt . 18 Jahren , für
Hausarb u. zu 4 Monate alt.
Kind gesucht. Prima Zeugnisse
aus gut, Häusern erwünscht

Angeb, unt . 2633 an die
Expedition. _

Monatsmädchen für vor¬
mittags gesucht.
2723 Diezerstr . 81 p.

Mühlenarbeiter
gesucht, 2722

Aloys Ant . Hilf.

Mittwoch
nachmittag 3 Uhr:

vorstandssitzung,
anschließend

Arbeitstag
im „Waidhof“.

2 tüchtige

auf belg. Granit gegen hohen
Lohn gesucht,

Stellung dauernd , 2686
Ad. Quirbachj

Betzdorf (Sieg>,
urFür unsere Dreherei

nehmen wir eine Anzahl

Lehrlinge
auf . 2708

SlelmtWik Stoffel
G. m. b. H.

Staffel a d, Lahn.

Lehrling
mit guter Schulbildung für
mein Colonial - und Delila»
teffengeschäft zum baldigen
Eintritt gesucht, 2703
Georg Zaun , Braunfels,

Em junger , flotter

Hauslmrsche
bei gutem Lohn sofort gesucht.

Bahnhosrestaurant
2707 Limburg

Gesucht wird ein einfaches,
fleißiges 2706

Mädchen
nicht unter 20 Jahren per
sofort oder 15, Mai.

Zu erfragen in der Exped^
Kräftige

ndchett
fürs Brennhaus gesucht.

StefnoutfabtU Stoffel
G. m. b. H,

Staffel a. d, Lahn. ^
fleißig-E

271»
Gesucht braves,

und sauberes

3i
ev, Kons, gegen hohen Lohn
von Frau Frii; Bocks,
Nisterhammer bei Hachenburg
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